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Tageszeiiung für das werktätige Volk Witteldaöens
Be »u«s»rri »: Durcb unsere Träger 6.— 41 etnschl 60 4 Zustellgebühr ; bei
flt>ft«luno m bet 0kfcM*»fHelle nnt1 in H -laprn 4 .80 .4 ; durch di« Post b«-
pxttn 4 80 — . o6nf Butqattt * n Prsiellgedühr . monaN Einzetexempl. r!b4

AnSgabe: Verklag » « Mag». Grschüftssiell «
unv RrdatNanr Lursenstr. »4 Fernsprecher:
«AesckSsiSstelle Rr . >28 : Redaktion Nr. 4S>.

« a»ii,e > : Di« Ispaltige Koionelzeii« t .— M. Dt» Reklamezetl «
160 4t : bet Wiederboiungen Rabatt nach Tarif — » nnabma-
schlutz S Uhr vormittag »; für größer« Auftrüg« nachmittag» yivor.

Wer die Lan
- tmrd auS Berlin berichtet: In allen politischen Kreisen

herrscht ruhige Besonnenheit . Jeder Versuch wird unter¬
nommen werden , den Bruch zu verhindern . Tritt er aber
dennoch ein , so wird eben Herr Dr . Simons am Diens¬
tag nach Berlin zurückkebren und dar deutsche Volt wird
dulden müssen, was es nicht abwehren kann , bis es auch
dem fanatischsten Gegner klar sein wird , daß sie mit Gewalt
ihr Ziel nicht erreichen . Der AeltestenauSschutz des
Reichstags ist heute vormittag zusammengetreten, um
sich schlüssig zu werden , wie sich angesichts der politischen
Lage die Tagung gestalten soll.

Den Blättern zufolge trat gestern nachmittag daS
Reichskabinett zu einer Besprechung der Londoner
Verhandlungen zusammen. Ten Verhandlungen lag der
Situationsbericht deS Außenministers Dr . SimonS zu
Grunde. Im Anschluß an die Kabinettssitzung fand eine
Besprechung mit den Parteiführern statt. Ter Reichskanz¬
ler wird heilte im Reichstag im Namen der Regierung des
Reiches eine Erklärung zu den Verhandlungen in Lon¬
don abgeben. Alsdann wird sich der Reichstag um einige
Stunden die Sitzimg unterbrechen, um den Fraktionen Ge-
legenheit zu geben, zur Regierungserklärung Stellung zu
nehmen. Nach dem Wiederbeginn der Sitzung wird dann
eine große politische Aussprache stattfinden.

Von Dr . Simons ist ein längeres Telegramm bei
der Reichsregierung eingetroffen , das die Sachlage , wie sie
sich den deutschen Unterhändlern darstellt, eingehend be¬
handelt.

Wie die aus dem Ausland eingehenden Nachrichten
ergeben, verfolgen die neutralen Staaten die Ent-

s wicklung der Verhandlungen in London mit großer Besorg-
i nis. Insbesondere liegen aus der Schweiz , aus Holland
E und Schweden Nachrichten vor , nach welchen die wirtschast-
l liche Lage dort einen unmittelbar bedrohlichen Eharakter
j. angenommen hat. Vielfach besteht die Empfindung , daß
t die Arbeitslosigkeit und Produktionsstockung, die in dieseil
r Ländern schon jetzt eingesetzt haben, alsdann lawinenartig
. »»wachsen würden . Es wird immer klarer , daß in London
l nicht über Deutschland , sondern über Europa direkt
i verhandelt wird.
r Die Reichsregiernnq bleibt fest
s Berlin , 4 . März . Bei einer Besprechung , die gleichzeitig
i der RetchSminister de» Innern mit den parlamentarische«
> Vertretern de» besetzten Gebiete» abhielt, wurde frstgeftrllt, daß

die ««gekündigten Zwangsmaßnahme » schwer,- aber nicht uner»
! wartet seien und daß dir Regierung wegen der zu befürchtenden
- Schwierigkeiten soweit al» möglich Vorsorge getroffen habe ,
s Die angedrohten Maßnahmen können keine Veranlassung geben ,
r die von der Reichsregierung bisher eingenommene Haltung zu
F »adern.

| Urteil deS Sachverständ 'nen -AnSfchnsseS
E Berlin . 4. März . Unter der Leitung dr» RrichSkanzler»
p fand heute nachmittag eine Aussprache de» Sachverstöndigen-
P AnSschuffeS über dir wirtschaftliche » Wirkungen der von der
p Londoner Konferenz angrdrohtrn Zwangsmaßnahmen statt. Alle

Anwesenden waren einer Meinung darüber , »aß die Maßnah -
!* « r» auf da» deutsche Wirtschaftsleben zwar die schwersten Wir.
s kungen auSüben würden, daß diese Wirkungen aber sie Regie-
[ rung Mn dem Standpunkt , die Unterschrift Mn Verpflichtungen
f «bzulehnen, die Deutschland zn erfüllen außerstande sei, nicht
k »bbringen können.

k

¥■

Die Lage in London unverändert
Berlin . 4. März .

'
Nach den an zuständiger Stelle vorlie-

ßenden Nachrichten ist die Situation in London unverändert .
Aebrr neue deutsche Rê arationSvorschlöge ist nicht » bekannt.

Kundgebungen an die Regierung
Berlin , 4. März . Der Reichsverband der deutschen Indu¬

strie, der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschaft und der
Zcntralverband des deutschen Großhandels haben dem Reichs¬
minister Dr . SimonS telegraphisch folgende Kundgebung zugchen
lassen : Industrie , Handel und Landwirtschaft Deutschiaods ' er¬
warten von Ihnen , Herr Minister , in dieser schicksalsschweren
« runde unbedingte Festigkeit gegenüber dem Ultimatum
« r Entente und erneuern die Versicherung, für die Folgen der
Ablehnung der Londoner Forderungen , so schwer sie auch
sür die deutsche Wirtschaft sein mögen , voll und ganz einzustehen .

WTB . Berlin , 4. März . Die »Deutsche Mg . Ztg." erfährt
Ast» DuiSburg : Die gestrige Vollversammlung der Nieder-
rheinischen Handelskammer mit dem Sitze in Tuisburg - Ruhrort
Alärt,n einer Entschließung, daß sie sich der. Tragweite der bei
Nichtannahme des Ultimatums der Entente in Aussicht gestellten
Maßnahmen für die deutsche Wirtschaftslage, insbesondere auch
Ptt die von ihr vertretenen Gebiete voll bewußt sei. Umsomehr
morste sie in dieser Stunde Anspruch auf Gehör erheben. Sie
b .ftet die RcichSregierung aufs dringendste, in der Vertretung
?rS einmal für richtig und gerecht Erkannten unter allen Um¬
ständen festzubi eiben.
. München, 4. März - Die deutsch-demokratische LandeZpartei
wi Bayern hat einen Aufruf an alle Volksgenossen gcricktei ,
^mrin die RcichSregierung aufgefordert wird, in ihrer Stellung

Entente gegenüber fest zu bleiben und worin die Bevölkerung
ermahnt wird, einig hinter der deutschen Regierung und den
Treuhändern in London zu stehen .

Die Ansfassunft in Frankreich
TU . Paris , 4. März . Der Oberste Rat ist nach hiesiger

Auffassung davon überzeugt, daß die Sanktionen genügen wcr-
,*», um Deurschland dazu zu zwingen , das Pariser Abkom¬
men anzunehmen . Mau bezweifelt hier nicht, daß die Hoffnung

de» Obersten Rat » wohl in Erfüllung gehen könnte , aber macht
doch auch darauf aufmerksam, daß z. B . am 18. Juni 1919 ein
Ultimatum an Deutschland erlassen wexden mußte, da» zur
Folge hatte, daß man wohl eine deutsche Unterschrift, aber kerne
Wiedergutmachung erhielt. Wenn jetzt di« Deutschen unter dem
Zwang nachgäben, so würde da» nach französischer Ansicht noch
lange nicht beißen, daß sie da» Pariser Abkommen erfüllen wür-
den. Die Franzosen ziehen au » allem, was bisher vorgefallen
ist, die Lehre, daß Deutschland die Wiedergutmachungen einfach
nicht erfüllen wird und daß man vnmerfort gegen diesen schlechten
Willen , Deutschlands werde ankämpfen müste» . Die ganze
französische Regierung ist überzeugt, daß Deutschland immer
ein sehr widerspenstiger Schuldner sein wird. Die Alliierten
müßten deshalb immer in der Lage sein , Zwang anwenden zu
können. Wer bisher in Frankreich an die Möglichkeit einer bal-
digrn Abrüstung gedacht hat , mutz diese Hoffnung wieder auf
spater verschieben .

Llyod Georg im Nnterhan-
Lvndon, 4. März . Im Unterhause führte Lkeyd George

sokecude« auS ' JL habe 'ften erftärt . d tz die Tcuischland auf .
erlegten Forderungen seiner Zahlungsfähigkeit entsprechen
müsse : :, ©it Vorschläge SimonS sind unseres Erachtens aber
bedauerlich gering , ich kann wohl sagen : in absurdem Maße ge¬
ringer als die Zahlungsfähigkeit Deutschlands. Deutschland
ist noch nicht , wie ich schon bemerkt habe, in demselben Maße
besteuert wie Frankreich und England . ES ist nicht möglich,
daß wir zugeben, daß die Lage der Sieger schwerer als die der
Besiegten sein soll.

Ein » Erklärung des „Vorwärts "
Der „Vorwärts " erinnert an die Erklärung von Hermann

Müller » Franken , die dieser am 2 . Februar im Namen der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion abgegeben hat und in
der es heißt : Eine deutsche Regierung , die bereit wäre,
die Pariser Vorschläge für ausführbar zu erklären, wird
sich nicht finden . Sie würde das Vertrauen weder des In¬
landes noch des Auslandes verdienen, denn sie würde sich einer
Unwahrheit schuldig machen . Die Bestellung Lloyd George »,
daß Deutschland im FriedenSdertrag sein« Verantwortlichkeit für
den Krieg anerkannt habe» bezeichnet daS Blatt als moralisch
und geschichtlich wertlos , da dieses Geständnis dzx Alleinschuld
mit dem Revolver erpreßt wurde . Daran ' muffe die deutsche
Sozialdemokratie besonders deshalb festhalten, weil in diesem
schweren und ungleichen Kamps des deutschen Volker um sein
Recht auf Leben nur moralische Waffen in Betracht kom¬
men könnten und kommen sollten.

Die Stimme deS Popnlaire
Paris , 4 . März . Der „P o p u I a i r c * schreibt, er glaube

nicht, daß die Alliierten und Deutschland die Absicht hätten , es
zum Bruch kommen zu lasten. Wenn unglücklicherweise die
Konferenz von London einen tragischen AuSgang haben sollte,
dann wäre eS Pflicht der Völker , da» W »rt zu ergreifen, um
den Unterhändlern ihren Friedenswillen auszuzwingen. Die
Arbeiter des Ruhrrrvier » und da» gesamte deutsch« Proletariat
haben ein Wort zu sagen und die französische Arbetterklaffr
ihrerseits bitrfc sich nicht außerhalb der Debatte halten und den
Kriegsminister Barthou nach seinem Willen über daS Leben
ihrer Kinder entscheiden lasten.

Französische Vorbereitungen für den Einmarsch
Pari », 4. März . Der französische KriegSrat ist gestern in

Paris unter dem Borsitz des Marschalls Pctain zusammenge-
treten . Die neuernanntcn Marschällc nahmen an der Sitzung
teil. Pctain gab einen Ueberblick über die augenblickliche mili¬
tärische La ;e und erklärte , daß die französische Arme«. Gewehr
bei Fuß stehe» um in Deutschland einzurücken , wenn aus London
ein entsprechender Befehl komme .

Straßburg , 4 . März . AuS dem FestungSbercich Belfart
sind seit Dienstag Truppen nach der Gegend von Mülüansen
und Colmar abgcgangen . Die Soldaten sind durchweg kriegs¬
mäßig ausgerüstet und scheinen offenbar zu einem Bonnarsch
bereilgestellt zu werden. Französische Infanterie und Ka¬
vallerie ist auö verschiedenen Punkten Mittelfrankreichs nach dem
Osten abgeganaen , hauptsächlich nach Straßburg und Metz.

Karlsruhe , 4. März . Die vielfach verbreiteten Geruch !«,
daß französische Truppen sich im Vormarsch auf badisches Gebiet
befinden, entbehren einstweilen jeder Unterlag« . An den Rhein-
Übergängen sind bisher keine Truppenansammlungen fcstzu -
ftclien, auch in der Rheinpfalz herrscht Ruhe. Immerhin ist
bemerkenswert, daß die französischen BesatzungSsoloaren vor¬
läufig den Urlaub gesperrt bekamen .

Hardngs Antrittsbotschaft
Washington , 4. März . In seiner Antrittsbotschaft bei Ueber-

nohme der Präsidentschaft erklärte Präsident Har ding :
Die neue amerikanische Regierung beabsichtigt , eine Pplitik

der Nichteinmischung in die Angelegenheiten Europas zu befol¬
gen . Sie lehnt eö ab, an irgend einer dauernden militärischen
Alliairz teilzunehmen oder irgendwelche ausländische wirtschaft¬
liche Verpflichtungen zu übernehmen . Di« ist jedoch bereit ,
an einer Konferenz über die Abrüst« ng»fragk teilzunehmei:.
Harding tritt für die Schaffung eines Weltgericht»h»fr« zur
Regelung gerichtlicher Fragen ein und erklärt : Wir werden
keiner Nation gerechten Grund geben, mit uns Krieg zu führen .
Ich hoffe jedoch, daß, wenn uns der Krieg von neuem aufge¬
zwungen wird, er die Amerikaner in der nationalen Verteidi¬
gung einigen wird. In Anbetracht des Wettbewerbes des Aus.
landeS erklärt sich die Botschaft für den Schutz der amerikani¬
schen Industrie und sagt weiter : Wir können nicht mit Erfolg
verkaufen, wenn wir die amerikanischen Waren nicht mit ameri¬
kanische» Fahrzeugen auf die Weltmärkte bringen. Außerdem
tritt der Präsident ein für die Verminderung der Steuerlast ,
angrmestene Krediterleichterung nnd für den Frieden in der In .
dnstrie. Für die Schuldverpflichtungen, die aus dem Krieg ent¬
standen sind , müsse gesorgt werden, da keine Zivilisation ihre
Nichtanerkennung überleben köilnte .

Die Schwenkung der 900000
Im „Vorwärts " derSffentktchte dieser Tage

Senoffe Sd . Bernstein folgend, interessante
Polemik gegen die unabhängige Politik.

Die Wiener „Arbeiterzeitung " beschäftigt sich in der
Morgenausgabe ihrer Nummer vom 24 . Februar in einem
„Die Schwenkung der 800000 " überfchriebenen Artikel mit
dem Ergebnis der preußischen Landtagswahlen . Einige der
Ausführungen dieses Artikels scheinen rnir aus allgemeinen
Gründen zu einer Beantwortung herauszufordern .

Die „Arbeiterzeitung " erklärt den Umstand, daß ziemlich
die gleiche Zahl von Wählern , die den Unabhängigen So¬
zialdemokraten plus Kommunisten am 20 . Februar untreu
geworden sind , die Stimmen der Sozialdemokratischen Par¬
tei Deutschlands vermehrt haben, damit » daß Massen von
Arbeitern „durch den Bruderkampf in den Reihen deS revo¬
lutionären Sozialismus angewidert, " sich „nun wieder den
RechtSsozialisten" zugewendet haben. DaS sei die Wirkung
der durch die Bolschewisten betriebenen Spaltung der Un¬
abhängigen . „ Wenn heute Scheidcmann triumphiert , ist
das Sinowjews Werk."

Jus diesem Satz und noch anderen Benrerkungen der
„Arbeiterzeitung " geht hervor, daß sie den Wahlerfolg der
Sozialdemokratischen Partei als einen bedauerlichen
Umstand empfindet . Ein deutliches Zeichen , wie sehr
diesem so geschickt geschriebenen Blatt die Fähigkeit verloren

»gegangen ist , große polifische Fragen frei vom kleinlichen
Gesichtspunkt deS FraktionshaderS zu betrachten .

Worum es sich bei den Wahlen zum Preußischen Land¬
tag gehandelt ? Die „Arbeiterzeitung " wird so viel von den
Dingen in Preußen verstehen, daß eine Verwirklichung der
von ihr erstrebten Räterepublik zurzeit außer jedem Bereich
der Möglichkeit steht . TS kommt also heute vor allem
daraus an , die demokratische Republik zu erhalten und gegen
die Reaktion zu befestigen . Dazu ist aber eine Partei not-
wendig , die selbst fest auf dem Boden dieser Republik steht ,
den Willen und di« Kraft bat, sie innerhalb und außerhalb
des Parlaments zu verteidigen , und bereit ist, ihren Not¬
wendigkeiten Rechnung zu tragen , an ihrem inneren Aus¬
bau mitzuarbeiten und ihr die Mittel zum Leben und Wir¬
ken zu bewilligen .

Das gilt aber in Preußen wie überhaupt in Deutsch¬
land von keiner Partei in gleichem Matze wie von der So -
zialdeinokrafischen Partei , für die die „Arbeiterzeitung"

nu* den in ihren Augen herabsetzenden Namen „Rechts¬
sozialisten" hat. Von den sozialistischen Parteien Deutsch¬
lands ist sie, wie ich kürzlich an dieser Stelle ausgeführt
habe, die einzige , die pofittv zur Republik steht . Dank,
ihrer Haltung ist es geschehen , daß Preußen seit den Tagen
der Revolution eine Regierung gehabt hat, die, wenn nicht
ganz aus Sozialdemokraten , so doch wenigstens au» ent¬
schieden auf den: Boden der Republik stehenden Politikern
zusammengesetzt ist . und ihrem von der „Arbeiterzeitung"

beklagten Wahlerfolge wird es geschuldet sein, wenn Preu¬
ßen der führende Staat des politischen und sozialen Fort¬
schritts in Deutschland bleibt , statt ivieder der Junkerstaat
zu werden , von dem jüngst die „Arbeiterzeitung " in einem
gegen Scheidemann gerichteten Artikel sprach.

Das sieht heute die große Mehrheit der sozialistischen
Arbeiter in Preußen ein und daher der große Wahlerfolg
unserer Partei . Die „Arbeiterzeitung " ist im Irrtum , wenn
sie ihn ausschließlich auf den Widerwillen über den Partei¬
hader im Hanse des — um mit ihr zu reden — „revolutio -
nären Sozialismus " zurückführt. Gewiß hat dieser Hader
viele Arbeiter abgestoßen. Aber daS war nur die erste
äußerliche Wirkung . Diel bedeutsamer ist, daß er noch
größere Massen von Arbeitern zum Nachdenken veranlaßt,
ihre politische Erkenntnis geschärft hat. Pie Arbeiter, bei
denen das Gefühl deS Ekels eingezogen ist, sind bei dieser
Dahl , wie die Stimmziftern zeigen , zu Hause geblieben.
Was die anderen zu unserer Partei geführt hat, ist die
wachsende Erkenntnis von den politischen Notwendigkeiten'
in unserem Lande. >

Und das ist ein Prozeß , der noch nicht abgeschlossen ist.
Ich werde nicht der einzige sein, dem in diesem Wahlkampf
ausgefallen ist , wie sehr die politische Seele eines großen
Prozentsatzes der zurzeit noch bei den Unabhängigen oder
Kommunisten stehenden Arbeiter unserer Partei gegenüber
Angriffskrast verloren hat. Wenn sie unsereinem außer
durch Zwischenrufen entgegentreten , so wissen sie auch von
der Tribüne herunter fast nur Geschichten auS der Vergan¬
genheit der Partei vorzubringen . Von .Kritik an der gegen¬
wärtigen Haltung der Partei ist entweder gar nichts oder
nur so Schwaches zu vernehinen . daß es auf die zuhörenden
Arbeiter gar keinen Eindruck macht . !

Das ist die bemerkenswerteste Beobachtung, die ich in
diesem Wahlkampf gemacht habe und die mir von Mit¬
gliedern der Partei , mit denen ich darüber sprach, auch als
die ihre geschildert worden ist . Wenn die Mener „Arbeiter¬
zeitung " diese Erscheinung bedauern zu müssen glaubt,'
so mixkste ich sie ersuchen , einmal folgendes zu überlegen.
Nehmen wir an . ihr Herzenswunsch sei in Erfüllung ge¬
gangen . statt der Sozialdemokratischen Partei sei die Un -
abbängige Sozialdemokratie als die stärkste
sozialistische Partei Preußens aus dem Wahlkampf hervor-
gcgangen , die erstere aber auf oft oder noch weniger Mt !
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Slieder zusammengcschmolzen. WaS wäre die Fol„e für die
polittiche Lage in Preußen gewesen? Eine Stärkung desEinflusses der Sozialisten auf die volitilchen Entscheid»» ,
gen ? Tie ..Arbeiterzeitung" selbst wird das nicht zu be-
hauvten wagen. Zu klar sprechen alle Wahrscheinlichkeitenfür das Gegenteil. Ter Ruck nach rechts wäre Wahrheit
geworden , von dem wir dank des Wahleriolgs der schlim -
men S .P .T . voraussichtlich verschont bleiben . An die Stelle
-wer demokratisch- sozialistischen Koalition wäre eine mittel¬
parteiliche Koalition mit gestärktem rechtemFlügel getreten.Mit welchen verhängnisvollen Rücktvii kungen auf die ganze
deutsche Politik und namentlich Teutschlands außenpolitische
Loge, werde ich der „Arbeiterzeitung,, nicht erst auseinan¬
derzusetzen haben .

Selbst vom Gesichtspunkt der Fragen aus . die ibr als
Orsicm der Sozialdemokratie Oesterreichs besonders am
Herzen liegen, bat die Wiener ..Arbeiterzeitung" alle Ilr -
sache. sich darüber zu freuen , daß nicht die sozialistischenParteien , denen sie den Titel „revolutionär " beilegt , son¬
dern die Partei , die ste als reformistisch zu den Verdamm¬
ten .wirst . als die stärkere aus dem Wahlkampf hervorge-
gangen ist . Tie Politik der K o m m u n i st e n treibt , wenn
nicht direkt der Reaktion, so einem Zustand der
Anarchie zu . dessen Ende bei der ' sozialen Gliederungund wirtschaftlichen Verfassuna Teutschlands ebenfalls nur
Reaktion heißen würde. Und die Politik , die die Unab-
hängigen bisher betrieben haben , würde zu nichts Besse-
rem führen. Wie es gekommen ist . können wir aber hoffen ,und wollen wir daher basten , daß die Unabhängige« es
nicht bei dem ersten Schritt von Moskau hinweg bewende«
lasten werde «.

Die „Rate Fahne " veröffentlicht eine» Aufruf der Zen¬trale der kammuntstischen Partei Deutschlands. Sek.tion der kommunistischen Internationale , an daS deutsche Prole .tariat , in dem auS Anlatz deS Londoner Ultimatums die deutsche
Arbeiterschaft aufgefordcr, wird, die deutsche Regierung
zu stürze « und der kommunistische » Ordnung
zum Siege zu verhelfen . Zum Schlüsse deS Aufrufes
heißt eS : Demonstriert am Sonntag ! Rüttelt die Säumigen
auf, marschiert gegen eure Betrüger ! Gegen daS Doppeljoch
deutscher und fremder Ausbeuter , für den komm« ,
nistischen Aufbau ! Fort mit allen Bourgeoisteregierungen, für
die Herrschaft der Arbeiterklasse! Schutz- und TrutzbündniS mit
Sowjetrußland , WirstchaftSgemeinfchaft mit Sowjetrußland !
V •

Man sieht , wie die Rebolvcrpolitik der Entente der kommu¬
nistischen Agitation Vorschub leistet. Die Kommunisten glau¬
ben natürlich, daß nach einer Besetzung der Ruhrstädte und
damit einsetzenden Verzweiflungsstimmung im deutschen Volke
der Bolschewismus stark aufflackern wird.

Ebenso spekulieren aber auch unsere R e ch t S bolschewisten
auf eine Volkserhebung gegen die fremden Eindringlinge .
Großspurig kündigt die deutschnationale „Südd . Ztg .

" in ihrer
gestrigen Ausgabe in einem Artikel „Wenn sie einmarschieren? "
einfach den Guerrillakrieg gegen die Franzosen an . Sie
schreibt :

„Sollte eS Tatsache werden, daß um der acht Milliarden
Unterschied willen die Franzosen einmarschieren, so ist aller¬
dings der Versailler Friede damit gebrochen und
unsere Handlung müßte die sein , daß wir sämtlichen Mit¬
gliedern der fremden Ueberwachungskommis -
sionen sofort die Pässe zustellten und sie binnen
12 Stunden wegbrächten , da wir nicht mehr für ihre
Sicherheit garantieren könnten. Will man aus dem Deut¬
schen Reich ein I r ' a n d machen , dann muß man auch darauf
gefaßt sein , daß es iriscb k>w uns zugcht. Wenn dann hie
und da die taubengrauen Khakiträger auf dcr
Straße kaltgemacht werden, so braucht sich nie¬
mand zu wundern — und daS bält eine noch so große
Besatzung in einem 60 Mtllionenvolk keine 42 Jahre lang
auS."

Wenn das. was hier gesagt wird, auch verantwortungsloses
Geschwätz ist, denn für alle derartig angekündigten Vorkomm¬
nisse müßte das deutsche Volk schwer büßen, so zeigen diese
Stimmen der Entente doch, was kommen kann, wenn sie nicht in
letzter Stunde Abstand nimmt von ihrer Gewaltpolitik, nämlich
Unruhen von rechts, Unruhen von links, Bürgerkrieg und allge¬
meiner Zusammenbruch. Uni ein zusammengebrochenes Volk
kann überhaupt nichts bezahlen.

Zur Rezinm-ßdildAll » Preuße»
Die erste interfraktionelle Sitzung der seitherigen Koa -

litionsparleren — Zentrum , Demokraten und Sozraldemokra-
ten — dürfte , wie aus Berlin berichtet wird, voraussickitlich

Berlin , 4 . März . Präsident Löbe eröffnet 2X Uhr dieSitzung mit den Worten :
Vor Eintritt in die Tagesordnung nehme ich Anlaß, Ihne »

b'^ unü -inen Meinungsaustausch zwischen Hesen Parteien di- uns zurzeit all- auf« tiefste berührt , nämlich in der Fr . «N ' Pressemeldungen der Londoner Berhastztunaen . an die ReichSregteruna &tan -^ Regierungsbildung , die seither ersolgren. nicbts waren I getreten mir der Frage , oo ne oielieickii fetzr in der Lage lei

Baifldjgretfen Der lulAWUstWu

da ihr von der Londoner Abordnung zugegangene Jnformatioi
noch nicht vollständig seien und der Text der Ausführungen des
englischen Premierministers noch geprüft werde . Ich füge hinzu ,daß ich mich in stetiger engster Fühlung mit dem Kabinett halteund nach der im Augenblick erngegangenen Information inkurzer Zeit in der Lage fein werde, aüs dem amtlichen Wort,laut die entscheidenden Sätze der Rede tes englischen Minister»Präsidenten mitzuteilen . Zunächst treten wir in die Erledigung,Fortwährend laufen Meldungen über Helsingfors unserer Tagesordnung ern.ein . daß die anliboifchewistischen Aufstände in Rußland an Abg. Lrvebonr lli .S . ) : Zur Geschäftsordnung! Ich bedaure,Terrain gewinnen . Bedeutende Massen der Roten Armee ■dem Herrn Präsidenten widersprechen zu müssen . Nach unsererfeien zu den Aufständigen übergegangen. Die Näteregierung Auffassung ist es durchaus notwendig, daß der Reichstag soforthabe di« Erhöhung der Lebensinitrelratronen angeordnet, um in Verhandlungen über die Londoner Forderungen einentt.die Arbeiterschaft zu beschwichtigen . Dem „Echange Telegraph" ! Dir können nicht abwaretn , bis einmal der Wortlaut der Lon-

>» London wurde aus Heisingfors gedrahtet, daß in PeterS - doner Kundgebung vorliegt und die Regierung in der Lage ge.bürg eine beiße Schlacht tobt. Die Lenin -Truppen stehen wesen ist. das alles zu prüfen . Die Tatsachen, die dem Reichs,mit 30 000 Arbeitern im Kampfe. Eine große Zahl von Toten tag Anlaß geben könnten, feine Meinung auszusprechen, liege«und Verwundeten wird gemeldet. Nachrichten aus anderen bereits vor .Teilen Rußlands lassen erkennen, daß der Aufstand auch inj Abg . Levi (Komm.) schließt sich dem an.Moskau an Ausdehnung gewonnen hat und auf andere Städte ! Der Antrag Ledebour wird gegen die Stimmen der lln»
übergreift . (Die russischen HandelSdelegierten in London abhängigen und Kommunisten abgelehnt,dementieren diese Nachrichten . ) Es st

'Es stolgt

Riga. 4. März . Hier liegen Moskauer Meldungen vor,wonach die Räteartillerie besonders sie Arbeiterviertel bom¬bardiert hat . Der Schaden ist sehr bedeutend und die Verlustean Menschen sehr groß. Die Sowjets haben die Streikführer
verhaften und erschießen lassen .

_ London , 4. März . Im auswärtigen Amt traf die Be- heit nicht bestehe . Seiner Partei werde dadurch die Möglich,
ftätigung der Meldung über schwere llnruhen tn Petersburg keil genommen, die letzten Vorkommnisse im Reedcreigewerbe inrc:~ 0>“ ; - - - 4—1 —' 4, ; (̂ e Offiziere Flensburg zur Sprache zu bringen . In Stettin sei heute der

Kaukasus Generalstreik ausgebrochen, weil das Reederkaptal den

Beratung des ReedereiabfindnngSgrfetze»
Abg . Schiffer (Dem . ) beantragt die Absetzung von der Ta¬

gesordnung . da augenblicklich nicht die Zeit zu um¬
fangreichen Debatten sei.

Abg . Bogtherr (U .S . ) sieht in dem Antrag das Bestreb«,
nach außen hin eine Einheitlichkeit vorzutäuschen, di« in Wahr»

ein. Ein Regiment hat gemutert und sämtliche
getötet. DaS Regiment wurde sodann in den
schickt. Die baltische Flotte soll ebenfalls zu den Revolutio
nären übergcgangen sein und Petersburg beschossen hoben.

Stockholm , 4. März . Nach den letzten Helsingforer Mel¬
dungen sind die Sowjetbehörden des Auftuhrs in Petersburg

Wünschen der Arbeiter nicht entsprochen habe. Regierung und
Reichstag hätten die Pflicht , hier einzugreifen.

Abg. «Müller -Franken ( Soz. ) betont, daß in Stettin Eini-
gungsvcrhandlungen schon morgen beginnen. Im übrigen seiHerr geworden, nachdem die Fronttruvven einaeariften baben. das, was für das Reich auf dem Spiel stehe, ungleich wichtiger

I

alS Reedereifragen. Redner schließt sich dem Antrag Schiffer an.
L Bög .h

'
« ?^ S . )7NV ?r^ °7heit don 1014 bi , 1018

_ . _ „ . „ . _ . muß endlich aufhören. Nicht in den Fraktionen, sondern inVor der 2. Strafkammer des Breslauer Landgerrchts aller Oeffentlichkeit muß verhandelt werden,sinder zurzeit ern Prozeß statt gegen den Offizierstellvertreter Nachdem der Abg . Müller -Franken (Soz.) nochmals seine«Max Walter , Ober:ager BiSkupp und den Unteroffizier Mar . Standpunkt vertreten, erklärtrin Bredkapp. Die Angeklagten gehörten dem ehemaligen j Abg . « ogtherr ( U S .) , im Reichstage fei eine Abordnung^Freikorps Aulock an, das während der Kapp-Tage in der Stettiner Bulkannrbeiter erschienen . (Großer Lärm.)Breslau wütete. Die Angeklagten werden der schweren Kör- j Der Antrag Schiffer wird gegen die Stimmen der äußerstenPerverletzung an Zivilpersonen beschuldigt . Zahlreiche Per » Linken angenommen,sonen wurden während der Kapptage von den Aulockleuten in
Breslau festgenommen und in das Wachtlokal des General » Die Londoner VrklärttNgkommandos eingeliefert. Dort wurden sie von Soldaten , die Präsident Löbe teilt hierauf den Wortlaut der entscheiden-durch Öftere anfgestachelt worden waren , elend mißhandelt. Sätze der Londoner Erklärung mit und schließt nnter demMrt Stöcken Kochgeschirren . Stahlhelmen . Lederkoppeln / brausenden Beifall des Hanfes mit den Worten : ES wird nie.Gummiknüppeln, Gewehrkolben usw . wurden sie geschlagen , « and im Hanse sein, der glaubt, daß diese Erklärung mit de«D,e Wachstube war zu einer Art Folterkammer eingerichtet, » ersailler Vertrag im Einklang steht. ( Als der Abg. HoifmannDie Gefangenen wurden gezwungen, mit dem Gesicht gegen ( U.S . ) das Wort zur Geschäftsordnung verlangt, erhebt sickdie Wand uyd unbewegliche Haltung stundenlang zu stehen , stürmischer Protest. ) Präsident Löbe erklärt, daS Wort nichtWer sich rührte , bekam Prügel . Trinkwasser wurde den Ge- - geben zu kön> en , da das nur bei Gegenständen geschehe , di« auffangencn verweigert und obendrein wurden sie in der zynisch- der Tagesordnung stehen. AtS hierauf ein gewaltiger Tumultsie« Weise verspottet und mit Todesdrobungen geängstigt. Die ausbricht, vertagt der Präsident die Sitzung MS H4 Uhr. Zwi°Angeklagten bestreiten, daß sie die Täter gewesen seien . Daß scheu den Unabhängigen und der Reckten kommt eS zu heftigen
schwere Mißhandlungen vorkamen, geben sie zu. Durch daS Auseinandersetzungen, die auch während der Pause andauern,
ganze Gebäude seien Gefangene gejagt und in der rohesten , Beginn der Pause gegen Uhr . BiS % 5 Uhr ist die
Weise mißhandelt worden. DaS Geschrei der Mißhandelten Sitzung noch nicht wieder ausgenommen worden. In dieserhabe man bis in das zweite Stockwerk gehört. Durch die Zeit werden die im Saal noch bezw. >chon wieder anwesenden
Zeugenaussagen werden die Angeklagten scharf belastet . Einige Mitglieder und di« Presseoertrcter durch den Bureaudirektor
der Zeugen wollen in den Angeklagten ganz bestimmt ihre ehe- , Geheimrat Jungerheim verständigt, daß die heutige Sitzung ge»
maligen Peiniger wiedererkennen. I schloffen ist, sowst , daß der Reichstag morgen zu einer noch znDer Prozeß wird einige Tage in Anspruch nehmen. Doch bestimmenden Stunde seine nächste Sitzung abhalten wixd.
ist durch ihn nur ein kiriner Abschnitt ans dem Wüten der ,
Aulock-Helden gegeben . Bekanntlich wurden auch einige Ar » ! vktt SKyrtllpCIflaltßCIt des Reichstag »
beiter während der Aulock-Herrschaft in BreSlan gemor . j TU . Berlin , 4. März . In den Wandelgängen des Reich«,
d e t. Diese Tat ist noch völlig ungesüßt , obwohl eS so schwer tags beschäftigte man sich auch heute wieder lebhaft mit den
nicht sein könnte, die Mörder festzustellen. | bisher vorliegenden Nachrichten aus Landen. Die Stimmung

läßt sich dahin zusammenfaffen, daß wir in London unter alle»
Umstände« fest bleibe » müssen.

Madame Vovary
5b Roman von Gustave Flaubert .

(Forls .' tznug .s
Anfänglich gelang es ihr, Lheureux hinznhalten , bald f

verlor er die Geduld ; er müsse auch seinen Verpflichtungen
Nachkommen, viele Schuldner seien verreist, und wenn er kein
Geld bekomme, müsse er seine Waren wieder zurück haben.

„Nehmen Sie sie nur, " sagte Emma.
«DaS sagte ich ja nur zum Spaß, " antwortete er. „Es

tut mir nur leid um die Reitpeitsche , die werde ich mir aller¬
dings von Herrn Bovarv wiedergeben lassen .

"
„ Nein, neinl " rief sie.
Ah , da habe ich dich ? dachte Lheureux und erfteut über

seine Entdeckung , ging er leise pfe .send hinaus .
«Wir werden ja sehen ! Wir werden ja seben ! "
Emma grübelte angestrengt darüber nach, wie sie sich

auS der Klemnte ziehen könne, als das Dienstmädchen eintrat
und ein in blaues Papier eingewickeltes Röllchen . daS Herr
Derozerays geschickt habe, auf den Kamin legte . Emma sprang
darauf zu und öffnete es. Es enthielt fünfzehn Napoleons,
den Betrag der Rechnung. Sic hörte Karl die Treppe herauf¬
kommen , warf die Goldstücke in ihre Schublade und zog den
Schlüssel ab.

Nach drei Tagen erschien Lheureux wieder.
„ Ich wollte Ihnen euren Vorschlag machen, " sagte er,

„wenn Sie mir statt der vereinbarten Summe einen . . ."
. Da ist das Geld," sagte Emma und reichte ihm vierzehn

Napoleons hinüber .
Der Kaufmann war verblüfft . Um feine Enttäuschung

zu verbergen, brachte er eine Menge Entschuldigungen vor
und kam mit allerlei neuen Anerbietungen , die Emma alle
ablehnte. Einen Augenblick klapperte sie in ihrer Schürzen¬
tasche mit den zwei Hundertsousstücken, die er ihr zurückge-
zeben , und überlegte, wie sie durch Sparsamkeit die Summe ,
die sie ihrem Gatten vorenthalten , wieder einbringen könne .

Ah bah, dachte sie dann, er wird wohl nicht mehr daran
denken .

Außer der Reitpeitsche mit dem goldenen Knopf hatte
Rudolf schon ein Petschaft mit der Devise Amor net cor , eine
Schärpe zu einem Halstuch und ein Zigarrenetui , ganz ähnlich
dem, dar der Vicomte verloren hatte, und das Emma noch
immer anfbewabrtc , zum Geschenk -erhalten . Es war ,hm

aber peinlich , solche Gaben von ihr anznnehmen , und er lehnte
mebrere ab. Sic bestand aber auf ihrem Willen und er gab
- »letzt nach , gestand sich jedoch, daß sie tyrannisch und auf¬
dringlich sei.

Sie hatte jetzt auch allerlei sonderbare Einfälle .
„Denk an mich," sagte sie zum Beispiel, „wenn eS Mitter¬

nacht schlägt."
Und wenn er dann gestand, daß er um Mitternacht nicht

an sie gedacht habe, überhäufte sie ihn mit Borwürfen , die
immer mit den Worten endeten : „ Liebst du mich? "

. Aber gewiß liebe ich dich ! "
„Sehr ? "
„Gewiß ! "
„Hast du schon andere geliebt, sag? "
„Glaubst du denn, du hättest mich jungfräulich bekom¬

men," lachte ei .
Emma fing an zu weinen, und er bemühte sick, sie mit

von Kalauern unterbrochenen Beteuerungen zu trösten.
„Ach, ich liebe dich so sehr," rief sic. daß ich gar nicht mehr

von dir lassen kann. Manchmal glaube ich, ich müßte auf der
Stelle zu dir eiten ! Ich frage mich tausendmal : Wo ist er
jetzt ? Spricht er vielleicht mit arideren Frauen ? O» die lächelnibm zu , er nähert sick ihnen . . . aber , gelt , da ) ist nicht wahr,
dir gefällt niemand besser alö ich ? Es gibt ja schönere Frauen ,
aber ich liebe dich mehr, als irgend jemand es könnte! Ich bin
deine Dienerin und deine Geliebte, du bist mein Ideal , mein
König! Du bist gut, du bist schön , du bist klug, du bist stark ! "

Er hatte sie diese Dinge so oft sagen hören, daß sic ibm
istcht mehr interessant waren . Emma glich jetzt seinen frühe¬
ren Geliebten, Der Reiz der Neuheit siel nach und nach wie
ein schimmerndes Gewand ab und lieh nur noch die ewige
Monotonie der Leidenschaft seben , die überall dieselben For¬men und die gleiche Sprache hat. Er , der nüchterne, praktische
Mann , unterschied unter der Gleichheit des Ausdrucks nicht ,
wie verschieden Emniaö Gefühle von denen je ner Geliebten
waren . Weil ihm käufliche und zuchtlose Lippen dieselben
Worte gesagt, glaubte er an die Aufrichtigkeit der eben ge¬
hörten nur sebr schwach; man muß, so dachte er, stets die
übertriebenen Ausdrücke abztehen, die ein mittelmäßiges (er
kannte an sich und anderen nur ein solches! Gefühl nur anf -
blähen Als ob nicht zuweilen die übervolle Seele sich in lee¬
ren Metaphern Luft machte , weil niemals jemand den Grad

Siner Sehnsucht und seiner Schmerzen und die Größe seiner
esühlc genau bezeichnen kann und die Sprache nicht bloß

«ine gesprungene Pauke wäre, ans der wir Melodien pauken,
die die Bären zum Tanzen bringen, während wir die Stern «
mit ihnen rühre » möchten !

Mit der kritischen Ueberlegenheit, die stets derjenige hat ,
der sich in irgendeinem Verhältnis nicht ganz ausgibt » bemerkte
er . daß ihm diese Liebe noch anderen Freuden bieten könne.
Er hielt jetzt >ede Scham und Zurückhaltung für unbequem
und bebandelcc Emma sehr geradezu. » Er machte sie bald
schmiegsam und verderbt. In ihre fast idiotische Zuneigung zu
ihm mischte sich immer mehr Bewunderung , immer mehr fast
erstickende Wollust, und ihre Seele versenkte sich so ganz m
diesen Rausch wie der Herzog von Clarence in sein Malva-
sicrfaß.

Diese neue Art von Verliebtheit hatte einen großen Ein¬
fluß auf EmmaS äußeres Wesen. Ihre Blicke wurden kühner,
ibre Reden leichtfertiger ; ne hatte sogar die Verwegenheit ,

, mit der Zigarette tm Munde mit Rudolf spazieren zu gehen,
„nm die Leute zu ärgern "

; und alle , die noch zweifelten, zwei¬
felten nicht mehr, als man sie eines Tages der „ Schwalbe
entsteigen sah, in eine ganz nach Männerart gearbeitete Weste
eingeschnürt. Madame Bovarv , die Mutter , die nach einer
gräßlichen Szene mit ibrem Gatten wieder einmal zu ihre«
Sohne flüchtete , war nicht wenig entrüstet über diese neuen
Eigenschaften der Schwiegertochter. Eine Reibe anderer Dinar
erregte ebenfalls ihre Nnzusriedenbeit : Karl hatte seiner Fron
daS Romanlesen doch nicht verboten, der ganze Ton . auf d^n
das Hauswesen gestimmt war , gefiel ihr nicht . Sie machte
ihre Bemerkungen und es kam zu Auseinandersetzungen. ,Eines Abends hatte die alte Frau Bovary Felicite >m
Korridor mit einem Manne erwischt , der eine braune Jacke
trug und etwa vierzig Jahre alt sein mochte. Als er sie kom¬
men gehört, war er schleunigst davongxrannt . Emma lacM
über die Erzählnna . die alle Frau ereiferte sich aber gan»
außerordentlich und erklärte , es sei besser, über da» Betragen
seiner Dienstboten zu wacken , als über gute Sitten zu lachen -

„ Aus welcher Welt kommen Sie denn eigentlich ?
" rtas **

die Schwiegertochter mit einem so impertinenten Blick d«
Frau Bovary sie ftagte , ob Ernma nicht vielleicht ihre eigeneSacke verteidige.

„ Hinaus ! „ schrie Emma und sprang ans.
„ Emma . . . Mama . . . ! " rief Kar ! und woll 'e sie be¬

ruhigen .
( Fortzetzung folgt.)
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anOifcs c .poiutft
Der Religion#»nterrrcht in der FortbildnngKschnle
Der Sckuiausschuß oetz dkdijchen Landtags hielt am Frei¬

tag oormlttcm eine Sitzung ao . ' Zunäckst wurde die Entschlie¬
ßung einer Titernverfammlung von Heidenrg. die a» Eingabe
an den Landtag gelangt« und sich gegen den Osterichnlieginn
Mir büheven Lehranstalten lichtet , dahmgSbend entschieden , daß sie
durch die Erklärung der Regierung und die Stellung ses Land-
tag» in seiner 18 . Sitzung vom 20. Februar cd# erledigt de -
toachiet wird.

iif 000 JC , dir je hälftig als Tarleben und Brsckkrsfung eures
Stammanteils Verwendung finden sollen , beabsichtigte sich die
Stadt an der .Badische ! Baustofsbesckäffunp" zu beteiligen.
Nach einer lebhaften Aussprache, in deren Verlauf mehrfach auf
das verkrachte Hagrn !ch >eßunternehnt «n hingewtrsen wurde, er«
folgte schließlich di» Ablehnung der Vorlage mit 87 Segen 87
kitiinmcn . *

Sodann wurde ln der Behandlung de# Fentrumsantrage #
sDrucksach « Nr . SS ) , die Einführung de # Religionsunterricht#
an den,Gewerbe , und Handelsschulen bttr., eingetreten. Auf
die Ausführungen de# Berichterstatters bemerkt « der Minister
u. a.. da# Ttaatsminifttrium habe sich mu dem Antrag noch
nicht beschäftigt , Die Abmachungen der Parteien keim schul «
ksnmomttz würden sich nur auf dw Volksschule beziehen . Bon
den Vertretern der Scztaldemokratie wird erklär», daß
ihr« Stellung eine ^klare und konfegucntS <«i. Die sie seiner

»erde die Moral und Sittlichkeit der Jugend nicht gehoben.
Dar der Jugend vor allem not tue, ist ein« größere staats«
und volkswirtschaftliche Erziehung und diese würde gerade durch
Serrinziehlina der Religion in die Schulen der beruflichen Aus-

. klldung zu «mem Teil verdrängt . Dir sind keineZwM gegen
di« Religion «ingenommrn, mauden aber, daß den RÄiglotlS-

. gemeinschaften andere Möglichkeiten , die Jugend in ihrem

nem Teil verdrängt . Dir sind keineswegs
di« Religion «ingenommrn ' ' ‘
g«meins «aften andere Möglichkeiten , die Jugend in ihrem Sinne
zu «ttieyrn. außerhalb vor Schul« gegeben sind .

Aehnlich äußert sich ein Vertreter de , Demokrairn ; er hebt" ' ' " tt
Cu

. . . . . ihren
Austritt erklären würden , was er keineswegs haben mlsthte.
Sin anderer Bertreter der Demokraten erklärt sich zu riner
probeweisen Einführung des RellglonSuNterrtcktS beritt; des¬
gleichen ein Vertreter der Deu>ichnakion -t>sn . der noch bemerkt ,
daß notwendiges kulturelle# Wlffen nur durch die Religion ge¬
lehrt werden könne . Der keine religiös « Erziehung genieße ,
laufe ak# Blinder ln der Dell herum. Der demokratische wie
d«r deutschnatlonake Redner geben zu , daß die Erteilung tut
Religionsunterricht# schwierig und kssispleltg fein wird.

Nach warmer Befürwortung durch die ZentrumSvertreler, die
erklären , daß dl« »weltlichen und geistlichen Gewalten" bet der

LaS LandivirtschnWknmmergksetz « och einmal im
Landtagsausschuh

Der Gesetzentwurf sollte anfangs dieser Doch « im Plenum
der Landtag«# beraten und zur Verabschiedung gebracht wrrden,
nachdem er zwei Lesungen tm Ausschutz erfahren hatte . Da
ab«r vor der beabsichtigten Beratung im Plenum eine Reihe
neuer AbändrrungSanträge Vorlagen , mußte nockmais eine Aus-
fchußberatung stattftnden . Im wesentlich «, handelte es sich dabei
um Bestimmungen über eine Aenderung de# Wahlverfahren#
zur Vertretung , in der Kammer . Nach

"
den Beschlüssen de#

. mg der selbständigen Land¬
wirte aus SS Mitgliedern bestehen , me nach LandeSkommiffärS -
bezirken zu wählen sind ; die Vertretung der land- und f
wirtschaftlichen Arbeiter au« 8, in 3 Kreisen de# Lande#
bezirken zu wählen sind ; die Vertretung der land- und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter au# 8, in 3 Kreisen de# Lande# zu
wählen; außerdem soll die Kammer nach ihrem Zusammentritt
noch ist Mitglieder au# der Reihe der Sachverständigen in der
Landwirtschaft wählen , so daß dann eine Gesamtvertretung
von 86 Kammermitgliedern tn Frage käme . Außerdem beschloß
der Ausschuß, daß für dl« im Geietzentwurf angeführten Ein -
zelhandlungtN zwar die Zustimmung -er Vollversammlung,
ab»« nicht mit Zweidrittelmehrheit , wie ursprünglich vorgesehen ,
notwendig ist. Dagegen soll rin« Zustimmung de# Ministerium#
de# Innern nicht nötig seln. Mit diesen Aenderungrn wird
der Gesetzentwurf nun wohl nächst« Dache zur Beratung und
Rrledigung kommen.

GemetndepotMK
* m, 8. März. Der Ttadtrat hat ein Bauprogramn ,

für das " 1o2l ausgearbeitet , da# die Erstellung von rund
1000 Ltt n Vorsicht . ES sollen sofort 85 Wohnungen mit
»inem Mo , . uswand von 1112 000 Jl erstellt werden.

»t streiüirrg, 38. Fcbr . Der Bürgerausschuß hat Leut « dt«
ftadträttiche Vorlage, welche eine Erhöhung de# Straßenbahn,
tarlfs von 80 auf 80 -S borfteht, einstimmig genehmigt. Zuge«
stimmt wurde außerdem der Htnaufsehuna der städtischen
Markt» und Waggebühren, sowie der Neuregelung der Lohnver«
Kltniff « und TeuerungSzufchläae nach den Grundsätzen de»

hiedrspruchS für Ardritertartssachen . — Mit dem Betrag von
MS !

»t. Freibnrg, SS Fedr . Die MMerinnung der Stadt Frei«
rg hat sich entschlossen, vom 1. Marz ad eine weitere Ver¬

billigung de# Fleisches von ein bis drei Mark pro Pfund em
treten zu taffen. Schweinefleisch , das noch vvr kurzem SS bl#
24 tM kostet« , »st von morgen ab kür 17 Jf- erhältlich. Dl« Metz«
ger stellen ein weitere# B'nken der tzchweinrflktschprrtse m
nah« Aussicht . — Auf dem diesigen Nochenmarkt werden zur¬
rst ungewöbnltck viele Zwiebeln angeboren, während solche lm

Herbst nach der Zwiebelernte zu einem wesentlich höheren
Preis kaum zu bekommen waren . Anscheinend wurden die
Zwiebeln in preisiretdcrischer Absicht zurückgehalten » wie sich
jetzt zeigt, zum eigenen Schaden der Betreffenden.

RotvtMn}, 38 . Febr . Bet der Bürgcrmetstcrwaht in Mar »
telfingen wurde der bisherige Bürgermeister Dumm « !
mit 140 Stimmen wicdergewähli. Set» Gegenlandwat erhielt
tltz Stiminen .

yrhödung de# MtchpreiseS. In Wiesbaden tagte letz¬
ten Sonntag auf Veranlassung dr# hiestgen Landetztrnährungs -
amtes eine Konferenz von Vertretern der Regierungen von
Bade » , Hessen , Württemberg und der Pfalz sowie der Städte
Mannheim » Frankfurt und Wiesbaden. Zur Besprechung
stand die von den verschiedenen landwirtschaftlichen Organisatio¬
nen geforderte Milchpreiserhöhung . Es wurde folgend«
Entschließung angenommen : Die Erhöhung der jetzige «
Milchpreisc wird trotz großer grundsätzlicher Bedenken gegen eine
Preiserhöhung in der Zeit de# AobaüeS anerkannt . Der jetzt
bestehende Abstand in dem Preis der einzelnen E^ eugergebiete
soll namentlich mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse im
desetzten Gebiet betbedalten werden. Die Konferenz nimmt dw
von Kenntnis , daß da # hesiische LandesernährungSamt beabsich¬
tige , einen Stallprei # von 2 tÄ pro Liter festzusttzen, — Tie
Schraube setzt sich also wieder in Kcwegung! Die Milch macht
den Anfang.

KmiMkN MlimilschMmß
Die Verpachtung deS städt. GntShvfeS Rüppurr

mit «v gegen 4L Grimme», angenommen
' Karlsruhe , 4. Mäez Ml .

Die Sitzung war gut besucht. Aus eine kleine An¬
frage des Gen . » »hu bsti Erhöhung der Laris « auf der Alb-
talbahn teilt Oberbürgermeister Dr . Finktt mit, daß nach ein¬
gezogen «« Erkundigungen keine Erhöhung von lvo Prozent
Wohl

' ‘ ‘ .
auf
»der nicht von solcher Größe fei », ,» >r »» » » »

di» Tarife der Albtalbahn mit denjenigen der StaatSdahu
ziemlich gleich sein werden.

Nun wurde in die Tagesordnung cingeireten. Dte^ ersten

kung vliev , zerpflückte unser Redner all die Emwände, di« für
eine Verpachtung in? Feld geführt wurden. Er bezeichnet« hie
Politik der Stadioerwältung in dieser Krage dt» em « solche,
wie sie ein« vkraNtwortUngSbollr und iveitblickenor Stadwer -
ivaltüng nicht tun darf, denn es sei unverantwortlich, aus einem
sog . Treckhaufen unter Aufwendung von tzunderttausenven von
Mark einen Gutshos zu errichten und dann, wenn er seinen
Rcntabilirätsstond erreicht habe , dem Kapitalismus zur Ausbeu¬
tung zu Überlasten . Mtt scharfen Dorten kritisierte er das Ep¬
stein ser Milchptämlebezahluna, und daß der Bürserausstbuß
vor vollendete Tatsachen gestellt wirb, indem der Pachter schon
-ingszoaen ist ; er wie # nach , wie die Bilanz zuungunsten des
Gutshsses frisiert wurde und wie dir Stadtverwaltung da#, was
sie vor Jahreskrift als richtig anerkannt har . heute verleugnet,
dnh also die Stadt auf da# kurze Gedächtnis Ser städtischen Kok-
lrolen svekullert . Aber unser Redner . beschränkte sich nicht nur
auf die Kritik, sondern er zeigte auch Wege , wie dt« Rentabilität
de , städk. Regie gesichert werden kann. Er appellierte an die
Versammlung, die Verpachtung, die einen Dchildhürg erst reich dar¬
stell ! , aÄjulMen.

Die Vertreter der dürgerltchen Psrreten stellten die Vorlage
als keine Prtnzlben- , sondern als Zweckmätzigkettsfrage dar,
denn für sie ist ja prinztptev dar kapitalisttsche Snstem zweck¬
mäßiger ats der kommunale Rrgteverrikö . Herr Didmann vom
Zentrum wie auch Herr Weist von den DentschnationSlen hieben
in dtesedrn Kerse. Herr Heini fDemstrati bekannte sich ebreu -
Itcherweife als persönlicher Geanet der Vorlage. Denn er aber
sagte, daß er entgegen dem Bericht im .Volksfreund" ln der
Rüppurrer Versammlung nicht für die Verpachtung etngrtretrn
ser, so bat er sich tn Rsippukk recht nndeatNch ausgedrüch über
kann sich nlchl mehr gut «rtnnern. Aber bet_ _ _ Gründe helfen
nicht darüber hinweg, saß er tn der Rüppurrer Versammlung
einen Eiertanz aufaeführt bat, der ja bet den heutigen »Demo¬
kraten" nicht so seiten vvrkvmmk , denn der Geist der ParrLi
Drehschetbe spukt eben «n der Denivkratte sehr stark .

unkt» sind noch Restvorlagen der letzten Sitzung, Sie de-
treffen : 1. Aufstellung ein«# Zentrallessel# für .stechdruckdampf«
rrzeugung tm Gaswerk 3 ; S. Erstellung einer Vinzetgkwinnnng#»
anlage im Gastwerk Ost ; 3. Str »m»krssrgung de# Stadtteil #

Thklittt, Kliilst lllld WWihM
Karlsruher Konzertwoche

Da# zweite Konzert de# JnstrumeNtalverein # Karlsruhe
erfreute sich »ine# sehr lebhaften Zuspruch«# . In den Program" " ^ " ~ “ *. . ‘ alückli

Grünwinkelt 4. Stromversorgung tun wiazeu. Diese Punkte
fanden rasche Erledigung . Stddw. Gen. Grüße« iviinscht, daß
diejenig«» Gasabnchmer , di « das Mindesiqnantum an Ga# nicht
verdrancht hab«l^ auch n«ht zur Zahlung de# nicht verbrauch¬
ten GaseS heraHezogeü werde« louen . Gen . Töpper trat dafür
ein , daß das im Gaswerk gewonnene BenzoNvor allem für die
städtischen Kraftwagen benützt vnd daß auch das städtische Kran¬
kenauto wieder in Betrieb genommen werden sollte. Gen . D3r-
ner verlangte auch Stromversorgung des Stadtteils Rintheim.
All« 4 Vorlagen fanden einstimmige Annahme.

Ein » lange Debatte verursachte naturgemäß die
Verpachtung de# städtischen Gullhose# Rüppurr «n Landwirt

SS . Henstl und „Geflügelzucht Rhelnhaf««"
Zu der schrlftli .ch«n Begründung gab Bürgermeister Dr.

.Horstman « noch eine länger« mündliche , tn der er die Verpach¬
tung . Ter Redner bemühte sich, all die finanziellen
meinte, eS handle sich um keine Prlnztpienfrage ob städlischet
Betrieb oder Privatbetrieb , die Perpachiung sei Nichts andere#,
als daß anstelle des städtischen Verwalter# eine Person komme,
die Wohl am Betrieb persönlich interessiert sei, ab« doch für
die Stadt produzieren müsse, also nur ein Wechsel tn der Lei«
tunq derselben . Der Redner bemüht sich , all die finanziellen
und sonstigen Schäden darzulegen, die eine Nichtverpachlung
mlt sich bringen wüvde . Der Redner ersucht um Annahme der
Vorlage.

Alk- Sprecher b«r sozialdemokratischen Fraktion vertrat Ge»
Siabto . (Herum den Standpunkt der Sozialdemokratie, sür di«
der städtische Rcgiebeirieb eine Prinziplensrage ist . In einer
glänzenden Rode, die die Aufmerksamkeit der ganzen Hause#
auf sich lenkte uud auch am Bürgermeistertiich nicht ohne Wr «

Nachdem noch Herr Jung von der L .E .P sich gegen dt«
Vorlage ausgesprochen, wurde nach einem Schlußwort ves Ober¬
bürgermeisters zur Abstimmung geschritten. In namentlicher
Abstimmung wurde dis Verpachtung mit «tnigen Vertrag?-
Aenderungrn mit 80 gegen 41 Stimmen angenommen .
Gegen die Verpachtung sttmmten dtk Gozia!d«M0ktttten , Ü.S .P .,
rin Kommunist und em kleiner Teil der Bürgerlichen.

Die zwei anderen Punkto der Tagesordnung werden in
einer am Dienstag nachmittag staltstudenden Sitzung behandelt.
Schkttß der T,tzung um 8 Nhr.

«
Wie dir Ksmmnntsiea Arbritrrintcrcsien vertreten

IöbU?
war dw ganze kommunistisch ? Fraktion mit einem Mitglied'
vertreten . Natürlich sMre äuch wieder du# führend « Haupt.
Herr Sdadlrät Jakob Trabinger . der ja zu den notorischen
schwänzeru der Bürgerausschußsttzungsn gehört . Aber man
steht au# diesem Vorgang- daß die Herren kommunistischen Zkl-
tenbauern nur auf dem Tamm sind , wenn r# gilt, d!« ÄÄeiter. ^
organisationen gu Prschmcttern , aber nicht wenn der Sozialis¬
mus aufzudaueu ist. Dafür schimpfen
Krakeel -Hanswürste über den
RechtssoMllsten, die aber in i_ _ . _
der werktätigen Bevölkerung vertreten . Hoffentlich tragt dieses"istsdiel dazu bei, die Arbeiter « »ub Beamtenschaft von der Heu¬

elei und politischen galschmünzerei der Moskaudpostel zu
berzeugen.

flu» Ser Partei
Dt « Uersammlnug ^propagKnda

in Baden »tit unseren Abgeordneten als Redner wird am Sams¬
tag und Sonntag im Kreis M a nnhei M - OchWltziNgerl -
Weindeim fortgesetzt . Es finden etwa 80 Verfammlun-
gen statt,

»rrt»v,rst«nd#fip«n» . Montag, den 7. März , nachmittag # illstl
Ndr, findet tm ftraktidnSzimmer « in« Sitzung de# Kretttior-
stande# statt, In Anbetracht der wichtig#« Tagesordnung bitten
wir um vollzähliges Erscheinen.

k. Zell «, H, 8. März, Dir am 88 . gebt, tm GaslhmiS zuni
Bären " stattgesunden» öffentlich« Versammlung verlief in

bester Weise . Der Redner Aba . Geck » Karlsruhe sprach in einer
gehaltsvollen, spannenden Rede über die Versklavung Deutsch¬
lands . Die von 70 Personen besuchte Versammlung dankte durch
lebhaften Beifall für die interessanten Aufklärungen . Di« Dls-
kussion war lebhaft, es wurde n . a> Aufklärung Über da» SteUtr-
gewtz, sowie über dar AnsiedlungSwcsen gewünscht . Gen. Geck
gab aussührlich« Auskunft über Astes .

am
ein Vortrag des Gen . Prof . Rohbach (Karlsruhe ) über
»Christentum und GoztaNSmud" stattflndet und bitten die Ge¬
nossen , vollzäblig zu erscheinen. Auch Leser des ..PolkSfreund"
und sonstige Parteifreunde find wiviömmeit .

wen hatte die VrreinStettung von jeher eine glücklich « und recht
tztschmackvolle Hand bewiesen. Jntekesiant war die nur hand¬
schriftlich erhaltene Serenade von dem ln der zweiten Hälfte
oes 18 . Jahrhunderts lkbenden Ditter von Dieters «
derf , Sein Singspiel jDoktor und Apotheker " in seiner reiz-
dvllen Unbeschwertheit taucht heute flüchtig noch aus. Aber
unsere Großen tm Reiche der Musik hohen ihn an dt« Wand
vestellt . Hatten wir heute nur so einen ! Tr wäre ein Großer ,
« a# hätten die Modernen aus den einfachen Themen gemachtl
An dem Dückchen konnte man sich so von Herzen freuen . Er
will keine »Weltanschauung" künden, keine „Probleme " wälzen.
Die Wiedergabe mtt Theodor Münz am Pult konnte recht

d nun über die beiden Solisten ein kurze #
tsabeth Kirsch hat eine gut« Schulung hinter

einen klangvollen Sopran, bildet die Worte sehr verständ»
zufriedenst« ort : « I
>ich und besitzt obendrein den , nötigen Geschmack, um mlt Dlück
Lieder von Schubert , Löwe und Kahn präsentieren zu können .
Ter Klavierist Gustav Lüttger # spielte da# Klavterron«
#«rt in s-moll von Carl Maria Weber mit Orchefterbeglettung
recht sicher, au # gutem Gedächtnis und kräftigem Anschlag .

Franz Lewi gab einen eigenen Kompositionsabend mit den
Damen Marie von Ernst und Drla von Steiger . Die blaffen
Kinder seiner Muse tragen ein hübsche# Gewand ; die Klavier¬
stimme wird könnerisch geführt, es .bricht Stimmung darau»
hervor; dazwischen sind Stellen, die von artig ausgearbeiteter
Stimmführung sind . Aber —- das Entsckeidenbe — ein eigene #
« estcht tragen sie nickt . In der Annahme , daß Franz Lcvi
wrzlich erst aus dem Konservatorium gehüpft ist, dürfen scköne' Hoffnungen auf seine Laufbahn gesetzt werden. Aber als Kon¬
ditor allerhand Süßigkeiten und Sckaum. in einige Liedchen
Und tn da# Stück für Violine zu werfen --- da# möge , er nicht
u>«hr tun , da da» im Konzertsaal ganz betrübliche Klänge gibt
und in# Kaffee, in# Kino — hier wird am meisten „tmprovt»
wert" — zu deuten scheint . — Die Geigerin konnte nicht besrie
Men. Wa# von Lebi in Bezug auf da# Konservatorium gesagt
w, gilt auch hier, nur mit dem Zusatz : Zu früh ! Erfreulich

war nur Frau von E r n st , welche die Levischen Lieder mtt
freudiger Seele in den lähmend leeren Baal bineinsang.

Klara Schüffele hat mlt ihrem ersten Auftreten ln ihrer
Geburtsstadt einen großen Erfolg durch die Hörer beschert be¬
kommen . Mit zarter und doch steigerungsfähiger Stimme , mit
großer Elastizität , mit einer beinahe durchs,ereifren Atemtechnik
sang sie die Roscnarie au # „Figaros Hochzeit"

, die Arie der
„Zacke " und eine solche aus „ Lnkme "

. Dazu kommt ihr fugend¬
lich und besitzt obendrein den Nötigen Geschniack, um mit Glück
ausgesprochene Begabung für den Bravourgesang , und was sie
noch nicht besitzt — Freiheit der Höh», Sicherheit usw . —, ist er¬
lernbar. Zu dem Erfolge de# Ärienabend# trug auch die am
Flügel sitzende Elisabeth G u tz M a n n bet. Ft.

Marionettpn-Theater Pfsijfer Künstler
Nachdem das Marionettentheater Pfälzer Künstler im

vorigen Monat im Rosengarten Mannheim sein Debüt mit
Ehren bestanden hat und seine
diente Anerkennung
men nun auch dem _ _ _
stellen und um seine Gunst werben. Die erst « Ausführung, für
vie da» Märchensviel . „ Die Zaubergetge " von Franz v.
Pucci gewählt wurve, soN nun Samstag abend 7% Uhr im
„Saalbau "

, Ecke Lachner« und Gottesauerftratze , stattfinden.
Hiesig « einheimische Künstler haben in dankenswerter Meise ihr«
Mitwirkung in den Dienst der guten Sache gestellt , um so den
musikalischen Teil durchzuführen. Denn eS handelt sich bet
dem Marionettentheater Pfälzer Künstler nicht etwa um «ine
Spielerei oder um «inen Theater -Ersatz, sondern um ernst«
Kunst, um eine besondere Gattung von Ausführungen drama¬
tischer Werke . Auf einer Miniaturbühne — deren Herstellung
und Ausstattung annähernd 800000 .4 erforderte — agieren
wie bei der großen Schaubühne lebende Menschen bewegliche
und dem Werke entsprechende bemalte und kostümierte Puppen .
Diese Puppen hängen an Fäden , die von oben dirigiert werden
und die so , je nach der Geschicklichkeit de# „Führers"

, wirkliche#
Leben vortäuscken. Da die Marionettenbühne sich tn der Haupt¬
sache an unverbildete naiv ^ Gemüter wendet und der Phantast «
den wettesten Spielraum laffen muß . so ist das Stoffgebiet per
aufzusührenden Stücke naturgemäß beschränkt . Am wirksam
sttn gelingt ihr, die Romantik der Märchenwelt hervorzuzou
bern und namentlich für die Jugend bildet der Besuch einer

solchen Vorstellung nicht nur « ln Fest, sondern oft ein Erlebnis ,
deffen Srtmienrag di# zum späten Alter haftet . Der technische
Apparat de # Marionettentheaters ist vollkommen und muster¬
gültig . D e Drehbühne , dis den schnellsten Szenenwechsel ge¬
stattet , ist mit Prospekten, Kultffen, Versenkungen, Flug -, Blitz -
und Donnermaschinen ausgestattet und besitzt eine vorzügliche
BeleuchtungLmilag«, so daß jede Szenerie denr aufzusührenden
Stück entsprechend aufgebaut werden kann. Di # agierenden
Puppen , wie die innere und äußere Ausstattung des kleinen
Mustertheaters stammen von Künstlerhand und da a»ich die un-
stchtbareit Mitwirkenden dramatische Künstler sind, zweifeln
wir nicht , daß tzaS Marionettentheater auch in Karlsruhe
die Anerkennung und Unterstützung findet, di« da# Unterneh¬
men verdient.

Ein vom Dramaturgen de# Theater verfaßter „Illustrierter
Führer durch da# Zauberrerch der Marlcmctlc» "

, der Über da#
Unternehmen eingehend unterricktet und auch typographisch
mustergültig ausgestattet ist , sei den Freunden der Marionit-
tenbühne bei dieser Gelegenheit noch besonder # empfohlen . Das
Werkchen ist beim Vorverkauf bet der Firma Mnstkalienhanb-
lung Franz Tafel , Kaiserstr . 82a, und an der Kaffe er¬
hältlich .

Wegen Saakmanael mußte wohl ein etwa# au# der Mitte
der Stabt gelegene# Sälchen gewählt werden, doch wird den Be¬
suchern für den Weg reichliche Entschädigung gegeben durch die
mustergültigen Darbietungen.

»
Karlsruher Puppenfpiele . Unser einheimisches Mario¬

nen ihre, hell « Freude haben werden, während Vas entzückendetauber» und G«ist«rspiel „Dr . Snssafratz" von Franz von
occi in seiner besonderen Ausntachung mehr für den erwach-

interessiercn wird eS , daß die Puppen zu bleiern Spiel größer
sind, wodurch eine bedeutende Erhöhung der Ausdrucksfähigkett
erzielt würde. Erwähnt sei Noch, daß di« Spiele nach wie vor
in der Markgrafen st raß « neben dem >narkgräsl. Palais
stattfinden. Alles Nähere durch die Anzeige .
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3am gnmmtf nee Ksnml-w NMüeruW
Ist das Mirtcinigungsamt berechtigt und vervffichtrt , den
Mietzins nach Maßgabe des Karlsruher Mietvertrags -

Entwurfs sestznsetzcn ?
Der Mietvertragsentwurf enthält in § 2 Abs. 6 die Be¬

stimmung :
„Einigen sich die Parteien nicht über die Mietzine -bercchnung

im einzelnen , so kann jeder Teil die Entscheidung des
Mieteinigungsamtes anrufen . Tiefem hat der Vermieter
alle zur Nachprüfung notwendigen Belege vorzulcgen , die ent -

■ stehenden Kosten tragen die Parteien hälftig . Das Miet -
einigungsamt entscheide: kraf: seiner gesetzlichen Zuständigkeit
oder als Schiedsgericht in seiner planmäßigen Besetzung ".

Die Er 'äuterungen zum Verständnis und Gebrauch des
neuen Karlsruher Mietvertrages " bemerken hierzu :

„Wo das Micteinigungsamt nick : nach gesetzlicher Vor¬
schrift — 8 2 Abs. 2 , § 6 Abs . 2 der M .Sch .V . vom 23. 9. 18
8 3 Abs. 8 :n der Fassung vom 22 . 6. 19 8 2 der BV . vom
18. 7. 18 — zur Festsetzung der Miete berufen ist , soll es als
«Schiedsgericht rm Sinne der 88 1025 ff. Z.P .O . entscheiden
und zwar in seiner planmäßigen Besetzung an dem betreffen¬
den Termintage Eine Ernennung von Schiedsrichtern im
Sinne des § 1028 ft . Z .P .O . kommt daher nicht in Frage .

"
Die Lektüre der zirierten GefetzeSstellen ergibt zunächst,

daß das M .E A . n emals in die Lage kommt kraft feiner gesetz¬
lichen Zuständigkeit erne Entscheidung im Sinne von von § 2
Abs. 6 des Mietvertrages zu treffen .

8 2, Abs 2, 6 Abs. 3 der M .Sch B . vom 23. Sept . 1918
R .G .BI . S 1140 ermächtigt das M E A .. nur anläßlich der Ent¬
scheidung über die Wirksamkeit einer Kündigung Mietzinsfest¬
setzungen zu treffen . Tiefer Fall ist hier nid)} gegeben . Hier
soll es ja tzerade einem ungekündigten Vertrag seinen näheren
Inhalt geben . Auch der Vermieter joll das M E .A . zwecks Fest¬
setzung des Mietzms -.s anrufen können . Es handelt sich aber um
eine Verordnung zum Sdmtze des Mieters , deren Zweck es aus -
schließt, daß da ? M .E .A. im Interesse des Vermieters tätig
wird . Außerdem hot es aber nach eigenem freiem Ermessen zu
entscheiden. Vorschläge und Ratschläge über die Berechnung
sind für das M .E .A . in keines Weise bindend.

Das gleiche gilt nach 8 5, Abs. 2 der M .Sch .V . in der Fas¬
sung vom 22. Juni 19.

Hiernach darf das M .E A nur wegen Herabsetzung des
Mietzinses tätig werden und nur auf Anrufen des Mieters .
Nach der betreffenden Stelle des Mietvertragsentwurfs soll es
dock aber von jedem Teile angcrufen werden können, also auch
vom Vermieter , der wohl alles andere will als eine Herabsetzung
des Mietzinses . Außerdem aber setzt diese Bestimmung einen
vereinbarte « Mietzins , einen scstvereinbarten Betrag , um dessen
eventuelle Herabsetzung es sich handelt , voraus . Das Tätig -
werden nach Maßgabe des Mietvertrages hat aber gerade zur
Voraussetzung , daß sich die Parteien zwar über die Grundsätze

' der Berechnung , aber noch nicht über den Betrag einig geworden
find.

Endlich wird noch der § 2 Badischen Verfassung vom 15. Juli
1919 zitiert , wonach im wesentlichen übereinstimmend mit der
zuletzt zitierten Reichsverordnung die Einigungsämter ermäch¬
tigt werden

„auf Anruf des Mieters ( ! ) oder der Gemeindebehörde ( ! )
also nicht des Vermieters

Mietzinsvereinbarunge « ( ! ) über Mieträume , wie nach dem
1. Januar 1918 getroffen worden sind, auf ihre Angemessen¬
heit nachzuprüsen und den Mietzins erforderlichenfalls auf
die angemessene Höhe herab ( ! ) zusetzen".

Noch interessanter für unseren Zweck ist aber der § 3 der
zleicken badischen Verordnung . Er lautet :

„Bei der Berechnung des angemessenen Mietzinses ist von
den vor Beginn des Krieges gültige « oder ortsübliche» Miet¬
preise« auszugchen ."

Hier haben wir also eine deutliche gesetzlich« zwingende An-
Weisung über die durch das M .E .A . anzuwendcnden Berechnungs¬
grundsatze. Es ergibt sich überraschender Weise, daß das M .E .A .
gezwungen ist . d : n vom Reichsmictengesetz übernommenen
Grundsatz anzuwenden , daß von drr Friedensmiete der rinzelnrn
Wohnung auszugchen ist . Und es ist hiermit drr cllatantr Be¬
weis geliefert , daß der Mietvertragsentwurf , indem er vom
M .E .A. verlangt , bei drr Berechnung von einer Hausgrundmiete
in Höhe von 8 Prozent deS Stenerwerts auszugchen , dem M.E.A.
etwas direkt gesetzwidriges zugemutet .

Wenn der § 81c dann fortsährt :
eine Erhöhung ist im allgemeinen nur in dem Umfange zu¬
lässig, als sie begründet ist
a ) durch die inzwischen eingetretene Erhöhung der Unterhal¬

tungskosten und der Auslagen für Wasser, Heizung , Be¬
leuchtung, Kanalisations -Straßenreinigung , Müllabfuhr,
Schornsteinreinigung usw.

t>) durch die Erhöhung der vom Hause zu entrichtenden Ab¬
gaben ( Steuern , Umlagen , Feuerversicherung usw. ) ,

c) durch ortsübliche oder angemessene Erhöhung des Zins¬
fußes der Hpotheken, h

so decken sich auch diese Grundsätze nicht ganz mit demjenigen
des Mietvertvages .

Auf die Reichs, und Landesverordnungen , Maßnahmen zum
Wohnungsmangel betr., gehen die „Erläuterungen " nicht ein,
offenbar weil man sich darüber klar war, daß auch diese Ver¬
ordnungen keine geeignete Grundlage bieten.

Nun will man sich noch dadurch Helsen , daß man das M .E .A .
i« seiner planmäßigen Besetzung als Schiedsgericht entscheiden
läßt , man hat aber offenbar nicht daran gedacht , daß, damit ein
Schiedsgericht zustande komme, zweierlei notwendig ist.

1 . der Schi -dsvertmg der Parteien unter sich ,
2 . der Vertrag zwischen den Parteien einerleits und den

Schiedsrichtern andererseits , wonach diese sich verpflich¬
ten, das Schiedsrichteramt auszuüben , da» sog . receptum.
( RG . 59, 242, J .W. 99, 185 u . a .)

Ich stehe auf dem Standpunkt , daß du? EmigungSamt als
solches garnicht berechtigt ist , schiedsrichterlich tätig zu sein , daß
«S als solches zu solcher Tätigkeit nrcht verpflichtet ist, sollte
außer allem Zweifel stehen . Selbst der Anstellungsvertrag un¬
serer Rechtsrätk müßte ergänzt werden , wenn man sie zu dieser
Tätigkeit verpflichten wollte. Die ehrenamtlichen Beisitzer vol¬
lends haben nur das zu tun , wozu sie curch die Gesetze bestimmt
und wozu sie gewählt sind. Es ist zwar ein Schiedsgericht mög¬
lich, welches sich zufällig aus dem Vorsitzenden des M .E .A . und
den Beisitzern zu >ammensetzt. TaS hat aber zur Voraussetzung,
daß sich jede einzelne dieser Personen fteiwillig zur Ausübung
des Schiedsrichteramtes bereit erklärt habe und dann fit es nicht
mehr ein Einigung ? a m t , welches als Schiedsgericht entscheidet.

Zum Schluß sei noch die Frage gestreift , ob es sich hier über¬
haupt um ein echtes Schiedsgericht handelt. Ern Schiedsgericht
nach § 1025 ff. CPO . hat eine Rechtsstreitigkeit zu entscheiden
(§ 1025 CPO . ) durch einen Schiedsspruch, der die Wirkungen
eines rechtskräftigen gerichtlichen Urteils hat ( 8 1040 CPO . ) , aus
dem die Zwangsvollstreckung stattfindet, nachdem ihre Zulässig¬
keit durch Vollstreckungsnrteil ausgesprochen ist. ( 8 1042 CPO .)

Um etwas derartiges handelt es sich doch aber hier offenbar
garnicht. Tie sogenannten „Schiedsrichter" sollen doch nur einen
m den Zahlen lückenhaften Vertrag ergänzen . Ihr Spruch hat
nicht die Wirkung eines Urteils , ist nicht per Vollstreckung fähig,
sondern hat doch nur die Wirkung, daß nunmehr als verein¬
bart gilt , was das . Schiedsgericht" entschieden hat. Etwaige
prozeßualc Folgen können dann nur insofern eintreten , als
nunmehr aufgrund des so ergänzten Vertrags geklagt werden
kann. Also ist sowohl die Bezeichnung Schiedsgericht, wie das
Zitat des 8 U>25 ff . CPO . abwegig . . . .

ftiiß oem tnaöe
* Donaueschingen , 3. März . Ein Bubenstreich schlimmster

Art wurde kürzlich in Oesingen crübt . Am Siembruch des Fcitz
Wölsle wurde von einem Unbekannten das Gras angezündet ,
und das Feuer vernichtete sämtliche Lbstbäume .

Pom ^ aisclstnblgebiete , 3 . März . (E : er und Milch -
Auf einen neuarr gen Trick sind die Landwirisfrauen in den
Ortschaften des östlichen KafterstuhIS verfallen . Den Milch-
Hamstern wird die heihbegehrte Milch zu den bekannt hohen
Schlelchhandelspreifen nur dann verabfolgt , wenn sie mindestens
zwei Eier , aber je mehr umso besser , zum Preise von 2Jt pro
Stück dazu kaufen . Ta von den Händlern höchstens noch 1,60 M
für das Ei bezahlt wird , machen die Landw - rtsfraucn cm recht
gutes Geschäft und tragen dazu vielleicht wider ihren Willen zur
Einschränkung der Milchbamsterei bei

Vom unter » Breisga « . 3. März In verschiedenen kleinern
Städten des untern Breisgaus baden die Beamtenvereimgungen
gegen die offiziellen Angaben über die Lebensmittclpreise Stel -
lung genommen . Nach der Meinung der Beamten sind diese
vielfach zu niedrig gegriffen . So wird an einem Platz der Eicr -
preis mit 50 H angegeben , obwohl dieser ein weit höherer ist .

unsere Le er!
Infolge eines Schadens an der Zeitungsdruckmaschine ka «

men gestern unsere auswärtige « Leser verspätet in de« Besitz
deS „Bolksireund " . AnS demselben Grund mutz der Umfang
der heutigen Rümmer beschränkt werde». Die „Mußestunde "

wird der MontagSnummer beigegrben.

Berkag ves „Volksfrennd"

flus ver Dtavt
^ * Karlsruhe, 8. März

Geschichtskalender
5 . März . 1821 Emanzipation der Katholiken in England .

— 1870 Auzhebung der Todesstrafe in Baden . — 1893 s .Hippo-
lyte Tainc , fvanz . Historiker und Philosoph, in Paris .

6. März . 1521 Entdeckung der Marianen durch Magel -
heanS. — 1919 Heftige Straßenkämpfe in Berlin . ( Auch fol¬
gende Tage .) — 1920 Zweiter Tag der Einigungssozialisten
in Berlin . _

Karlsruher Parteinachrichte »
Bezirk Rüppurr . In unserer BezirkSversammlung am näch¬

sten Mittwoch sind wichtige Mitteilungen zu machen. Es
findet auch ein Vortrag Mit von Gen . Obcrrerisor Beetz
lKarlsruhe ) über „Die wirtschaftliche Entwicklung im Lickte der
Geschichte ". Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht ! Anfang
Vs8 Uhr im ,..Zähringer Löwen ". f

Bezirk Grünwinkel . Auf in die öffentliche Volks¬
versammlung heute abend 7 Uhr in die „Lokalbahn"

, das
muß die Parole eines jeden denkenden Angehörigen der werk¬
tätigen Bevölkerung sein . DaS Thema lautet : „Tie gegenwär¬
tige politische Lage im Reich". Referent ist Gen . Rohbach .
Karlsruhe . Parteigeirossen , agitiert von Mund zu Mund , damit
die Ver 'ammlung einen guten Besuch aufweist .

Bezirk Mühlburg . Wir verweisen nochmals auf die am
Sonntag abend 7 Uhr im „Hirsch " stattfindendMgemutliche Zu¬
sammenkunft und ersuchen um zahlreiche Beteiligung .

Es wird Frühling . . .
Die Nächte find noch kalt . Der Morgen ist neblig,

aber die Sonne verdrängt ihn und sie nimmt an Kraft zu.
Von den Bäumen und Sträuchern beginnen die Wage-
lustigsten schon Knosven zu treiben , die stummen . Winter-
gebräunten Aeste und Zweige strecken , wenn auch noch
zögernd , ihre grünen Köpfe aus . Die Lust geht frisch ,
umschmeichelt die Menschen und läßt sie tiefer und inniger
atmen. Es wird Frühling .

•
Auf dem Schloßplatz und dicht am Schlosse selbst fin¬

den sich Mütter mit ihren Kleinsten und Kleinen ein
und lassen sich von den wohltuenden Strahlen der Früh -
lingssonne erwärmen . Vor dem Schloß scheint die all-
gütige Sonne nicht mehr nur einigen Bevorzugten, son¬
dern das souveräne Volk bat Gelegenheit, sich an diesem
herrlichen Karlsruher Blätzchen zu tummeln . .

Wie auf
anderen Plätzen und Straßen spielen auch die Kinder
hier Ball , Reifen und Kreisel . Vor allem die Kreisel sind
wieder gut vertreten . Es peitscht und schreit und jubelt
dort vom Mittag bis in den Abend . Ein Herr versucht
die Kinder zu verscheuchen, er droht sogar mit dem Ein»
schneiten der Wache und der Polizei . Jedoch die Kinder
wissen bester als der alte Herr , daß die Wache längst
„abqelöst " ist . Die Kreiselzeit ist da und damit auch der
Frühling . Und den wollen die Kinder auch nicht durck
die Polizei verscheuchen lassen.

»
Junge Mütter tragen in Schnlterttichern ihre Kinder

ins Freie . Sie gehen in die Sonne zu zweien und dreien
und plaudern . Manche siebt allein , blickt mit fernen

. Augen irgendwohin — wer könnte sagen wohin eine Mnt -
jt 'et blickt ? — und mit dem Wachsen des Kindes im Tuch
steigt in ihr daS Mutterglück.

•
Zwei Alte stehen beieinander in der Mittagssonne .

Sie stehen lange und sagen kein Wort. Sie sehen auf die
Straße , auf die Häuser der Stadt , in den Himmels Sie
haben sich nichts zu sagen , ihr Beinandersein genügt ihnen.
Schließlich humpelt der eine stumm davon.

»
Was wäre die Sonne ohne die Kinder» die Mütter , die

Alten? Es wird Frühling .
Generalversammlung deS TouristenvereinS „Naturfreunde "

Die am 30. Januar dS. IS . vom Tonristenverein „Die Ra -
iurfreunde " abgehaltene Generalversammlung gelangte wegen
Nicbtvollendung der Tagesordnung am 25 . Februiar ds. I » . zur
Fortsetzung, und erfreuten sich die beiden Versammlungen eine ?
zahlreichen Besuches. Nach dem gegebenen Geschäftsbe¬
richt wurde eine ersprießliche Arbeit im verflossenen VereinS -

C: geleistet. Besonder » nahm der Reubau deS UnterkunfiS-
feS bei MooSbronn die Kräfte des Vereins voll und

ganz in Anspruch, denn hier ist bis jetzt aus reinem Idealis¬
mus großes geleistet worden und sei «allen denjenigen , die für
die Erstellung dieses neuen BereinsheimS ihr Scherflein teige »
tragen resp . durch ihrer Hände Arbeit unterstützt haben, nochmals
der Dank des Vereins zum Ausdruck gebracht. Es ist cm diesem
Werke aber noch viel Arbeit zu leisten und ergeht nochmals von

hier 2er Ruf an alle Mitglieder , ihre Betei . igung an der bevor¬
stehenden Vollendung des Baues nicht zu vertagen und ihre
Kräfte in weitgehendster Weise dem Verein zur Verfügung zu
stellen, sei cs finanzrell oder durch Arbeitsleistung .

Wanderungen und die damit eng verbundene Naturkunde
sind dre Hauptaufgaben des Deretns . So wurden auch im ver-
fiossenen ssahre zahlreiche Wanderung mit annehmbarer Bster.̂
ligung auSgcsühct . Ebenso auch solche , die speziell dafür be-

"

stimmt waren, die Mitglieder mit dem Wesen der Natur besser
vertrau : zu mack-en . , Zur Pflegling dieser Naturkunde har sich
nun im Verein eine bewndere dieses Gebiet bearbeitende Ab¬
teilung gebildet , deren Tätigkeit bei guter Beteiligung der Mit.
glieder , außerordentlich segensreich wirken dürfte. Im allge»
meinen sollte die Beteiligung an den Verernsrouren eine grö¬
ßere sein, jedoch dürfte , da dw Touren an .üßlich des Neubaues
in MooSbronn sowieso schon beschränkt waren , nach Fertigste!,
lung des Baues enlsch -den wieder eine größere Beteiligung ein.
setzen . Weiter wurden verschiedene Vorträge mit und ohne
Lichtbilder abgehalten , die sich ebenfalls sämtlich eines guten
Besuches erfreuten . Tie sonst noch stattgeiundenen kleinen Ver»
anstaltungen zur Pflege des geselligen Beisammenseins , dürft
ten noch einen besseren Ausbau erfahren und muß es hier jedem
Mitglied zur Pflicht gemacht Werdens sein möglichstes hierzu bet¬
zutragen .

Tie Kassiere gaben ihre Kassenberichte. Der Auszug hier-
aus ergibt eine gute Finanzlage des Vereins .

Rach Niederlegung sämtlicher Aemrer der Ausschußmitglie-
der erfolgte die Neuwahl und wurden mit Ausnahme kleiner
Aenderungen der frühere Ausschuß wiedergewählt .

Der Antrag aus Erhöhung des Jahresbeitrages von 8 JC
auf 12 Jl sowie die Erhöhung der Aufenthalts - und Uebernach.
tangsgebühren auf den Tchutzhäusern wurde genehmigt . Weiter
noch eingebrachte Anträge lösten mitunter gewaltige Debatten
aus . doch war das allgemeine Endergebnis erfreulicherweise ein
wohlbefricdigendes . Zuweilen geben die dem Ausschuß gemachten
Vorschläge gute Anweisungen für dessen künftige Betätigung
und sollte jedes Mitglied bestrebt sein, den Anschuß zur Er¬
füllung die) er Aufgaben weitgeh - ndst zu unterstützen.

Der Mitgliederstand hat im verflossenen Jahre be.
trächtlich zugenommen , was ja ein gutes Zeichen für die Wei-
lerentwicklung ' der Wanderbewegung ist. vDie Schlußworte des Obmannes Ehreniried , getragen
von dem Geist des Idealismus , sollten jeden Naturfreund dazu
anfeuern , seine der Bewegung noch fernstehenden Arbeitsgenos .
sen für diese zu gewinnen . Und nun heraus des Sonntags aus
dem Dunst der Fabriken, der Werkstätten, Büros usw ., mit
Weib und Kind , hinaus zum Bergwald , in Gottes freie Natur ,das ist ein Bedürfnis der Volksgesundung , wandert mit uns
Hand ' in Hand durch Berg und Land und ruft ein kräftiges
„Berg frei" in die Zukunft .

Einen Arbeiter -Tichterabend veranstaltet der Dildungsaus -
schuß der sozialdemokratischen Partei am Freitag , 18. März,
abends 8 Uhr im kleinen Saale der städtischen Festhalle. Gen.
Hauptlehrer H a e b l c r - Liedolsheim wird den einleitenden
Vortrag halten, woraus unsere Genossin Margarethe Pix und
Herr Ulrich von der Trenck - Ulrici vom badischen Lcm- .
destheater eine ' Anzahl Gedichte unserer Arbeiterdichter vor.
tragen werden . Die Gewerkschaften und sonstigen Arbeiter¬
vereine seien besonders auf diesen Abend aufmerksam gemacht ,
sie werden ersucht, nicht ihrerseits am Freitag , den 18 . März,
irgendwelche Vevanstaltungen anzusetzen. Der Eintritt beträA
2 -Ä 50 4 einschließlich Lustbarkeitssteuer und Einlaßgebühr .

Berel « Arbeiter -Jugtnd Karlsruhe . Am morgigen Sonn -
tag vevanstaltet die Karlsruher Arbeiterjugend eine Grup -
Penwanderung . Ziel der Wanderung ist die Barbaxa-
kapelle im Albial , der von drei Gruppen zugestrebt wird . Tie
erste Gruppe marschiert um 7 Uhr morgens vom „Tivoli " aus

, iab, Ecke Rüppurrer - und NebeniuSstrage , die zweite Gruppe%
i wandert über Durlach , Abmarsch hß Uhr am Durlachertor und :
' die dritte Gruppe fahrt mit der Staatsbahn nach Ettlingen ,
Abfahrt 6 Uhr 55 ab Hauptbahnhos. Gemeinsamer Treffpunkt
ist die Barabarakapelle, wo Spiele und sonstige Unterhaltung bis
zur gemeinsamen Rückwanderung stattfindcn . Die arbeitende
Jugend , wie auch die Eltern und Parteigenossen und Genossin¬
nen sind zu dieser Frühlingswanderuna eingeladen . Mund¬
vorrat ist für den ganzen Tag mitzuneymen .

Montag Abend 148 Uhr findet im Nebenzimmer des
Auerhahn , Schützenstr. 50, eine Borstandssitzung statt , in >
der wichtige^ Punkte zu erledigen find, weshalb vaS Erscheinen
aller Vorstandsmitglieder sowie auch der Kassierer und Un-
lehrreichen Vortrag und forderte alle Anwesenden auf , der Ver-
terkassier vnd das Agitationskomitee erforderlich ist.

[3 Die städtische Knabenhandarbeitsschule nimmt währen¬
der kommenden Woche, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich

' ist»
die Anmeldung neuer Schüler entgegen . Der erziehliche un-
bildende Wert des Handarbeitsunterrichts und seine Bedeu¬
tung für das praktische Leben, insbesondere für handwerkliche
und technische Berufe , wird allgemein anerkannt und deshalb
von den maßgebenden Stellen die obligatorische Einfübrung
dieses Unterrichtszweiges in die moderne Schule angestrebt.
Heute , wo die Maschine das häusliche Klein ^andwerk fast gagz
verdrängt hat, ist es der Jugend nur in seltenen Fällen möglich ,
sich daheim manuell zu betätigen . Im Handarbeitsunterricht
ist nun den Schülern Gelegenheit geboten , sich im Verlaufe von
5 Jabren in den verschiedenen Arkeitsfächern Fertigkeiten zu
erwerben ; dabei zeigt sich , wozu Geschick und Veranlagung vor»
hanoen sind, was die Berufswahl erleichtert. Außerdem wird
dadurch, daß neben Volksschülern auch Schüler höherer Lehrcw»
stalten an diesem Unterricht teilnehmen können, der soziale
Ausgleich gefördert . Mögen es daher die Eltern nicht versäu¬
men, ihre arbeitsfrohen Jungen dem Handarbeitsunterricht
zuzuführen .

Joses Plaut gab gestern im Erntrachtsaale seinen ersten hei¬
teren Abend vor einem leider nicht sehr zahlreichen Publikum.
Den zweiten Abend wird der Künstler am Montag geben, e»
wäre wirklich zu wünschen , daß der Besuch ein stärkerer » ürfejwie gestern, denn der Witz und Humor von Josef Plaut läßt
einen wirklich auf zwei Stunden die Nöte , der Zeiten vergessen ,
läßt den Menschen mal befteit sich auslachen und ftöhlich und
heiter sein mit dem Künstler . Ueber Plauts Kunst wird nach
seinem zweiten Ab. nd weiteres zu scnen sein. Für heute seien
ngr unsere Leser auf den Abend am Montag hingewiesen ; & *
werden zwei Stunden sein, die genossen zu haben sicher niemand '
bereuen wird . >

Mieter » und Nntermietervereinigunz . Wir erinnern auch
an dieser Stelle an die heute abend 'in den Vororten D a ? ^
landen , Beiertheim , Rüppurr und Rint .hei »
stattfindenden öffentlichen Mieterversammlung
gen . Die Mieter haben das größte Interesse , an diese» SW
sammlungen sich zu beteiligen .

Kon- rrt der Badenia . DaS heute abend in der Festĥ »
staltsindende große Konzert von der Sängervcrcinigung -
etwa 1200 Sängern verspricht einen seltenen künstlerischru , .
Genuß .

Sinfonie -Koazert. Morgen Sonntag , den 6. März,
nachmittags 4 -4 Uhr in drr großen Festhalle tvs 4. Konzert v*
LandeSsinfonie - Orchesters der Pfalz statt. Leitung : Genercng
mustldirektor Professor Ernst Bähe. Solisten : Frau Luise 2* *
ste

'
m -Wirz , Heidelberg , und Herr Opernsänger Banling

Mannheim . Karten bis Samstag , 6 Uhr, in der MustkalmU"
Handlung Kurt Neufeldt , Waldstratze 39, am Sonntag ab 4 IV ,
nur an der Festhakle ,



Seife 3Nr. 54
Entlastungsanzüge . Tie Lrganiiorwn ehcm. Kriegsteil¬

nehmer vor dem 9 . November 1918 ohne Anzug entlasten
Macht auch an dieser Stelle auf den Verkauf von Anzügen ,
Ulstern unk Schuhen aufmerksam . Näheres ist aus dem In¬
serat zu ersehen . -

Daluta -^ erichl vom 5. März
Der Markkurs in der Schweiz notierte deute etwa 9 .73 Cts .

AuSzay . ung Holland nor erte 2127 d per holl . Gulden ;
Schweiz notierte 10.33 jH per 'Lw . Kr .; England notierte
»41 Ji per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte 4.43 M per
franz Fr . ; Neuyork notierte 61 .68 Jt per Dollar .

Wetternachrichtendicnft der Badischen Landes¬
wetterwarle vom 8. März 1821

Da » nördliche Tiefdruckgebiet hat gestern vorübergehend
„och trübes Wetter und Regen gebracht . Heute geh» ein Hochlust¬
druckrücken vorüber , unter besten Einfluß vorübergehend Auf¬
klärung zu erwarten ist. Da aber über Irland eine neue
Depression zieht , ist für morgen wieder trübes Wetter mit
Aegenfällen bei Westwinden zu erwarten .

. Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : Starke
Trübungen , starke westliche Winde , ziemlich mild .

Masgepstsnä des ktzems
Schusterinsel 16. gef. 6 ; Kehl 117, gef. 1 ; Maxau 271 ;

«lonnheim 152, gef . 4 Zentimeter .

3k« Ettirpel ifir SctMn
Zu den üblen Erscheinungen unserer Zeit gehört das Ber -

leuurden und Verlästern unserer in Regierunxsämtern tätigen
Genosten durch die reaktionäre bürgerliche Preffe , die diese Ar

beit gewerbsmäßig leistet und durch einfältige , gedankenlose
Schwätzer auS allen Schichten und Kreisen des Volkes, die jede
Schauermär und Räubergeschichte , die über einen sozialistischen
Minister auftaucht , geschäftig weiter kolportiere « . Tie unglaub¬
lichsten Tinge sind da schon behauptet worden . Daß die bürger
lichc Presse diese Art von politischen »Kampf führt , nimmt nicht
weiter wunder . ES ist ihr Beruf , die Republik und ihre Ein

richtungen herabzusetzen , zu verleumden ; in der Wahl der Mit¬
tel ist man da nicht wählerisch . Widerrufen werden die Un¬

wahrheiten natürlich auch nicht, selbst wenn ste noch so klar und

wahr als , solche nachgewiesen werden ; Hauptsache ist, daß immer
etwas hängen bleibt . Und daß etwas hängen bleibt , das zeigt
das gedankenlose Weiterschvätzen der Verleumdungen durch

Schwätzer , männliche und weibliche Klatschbasen . ES ist natür >

lich unmöglich , alle Lügereien und Schwindeleien sosort zu fasten
und die gewerbsmäßigen Ehrabschneider am Kragen zu packen
und vor Gericht zu ziehen . Es widerstrebt auch unfern Genos

sen , jeden Verleumder vor dem Gericht festnageln zu lasten . Ge¬

legentlich muffen sie es aber tun , denn bei den Methoden der

Gegner besteht die Gesahr , daß Stillschweigen als Eingeständnis
ckiisgelegt wird . Und deshalb muß von Zeit zu Zeit einer der
Verleumder vor Gericht erscheinen , um den Wahrheitsbeweis

. für seine Behauptungen anzutreten , und wenn es nicht ge¬
lingt , den verdienten Denkzettel zu bekommen — ein Denk¬

zettel , der andere vielleicht veranlaßt , das lose Maul etwas

weniger -oft und weniger laut , aufzütun .
' Am gestrigen Freitag stand auch vor der Karlsruher Straf¬

kammer solch ein Verleumder , nämlich der Maschinist Karl Wil¬
helm Herlan aus Blankenloch unter der Anklage der Beleidig

güng .. deb Reichspräsidenten E b e r t , des Ministers » R e mm e l c
des Ministers a . T . Rückert und des StaatSrat Marum .
Wie der Angeklagte zugab , hatte er fick Ende November in

Karlsruhe zwei Mitarbeitern gegenüber geäußert , Reichspräsi¬
dent Ebert sei bei seiner Anwesenheit in Karlsruhe und in Ba -
den betrunken gewesen und in einer deutschen Stadt sei ein
Kleid für die Frau Ebert im Werte - von 60 000 M ausgestellt .
Die sozialdemokratischen und jüdrschM Mitglieder der badi ' chen

Regierung füllten sich nur ihre Taschen und würden sich dann
wieder entfernen . Einer der Männer , zu denen Herlan dieses
gesagt hat . ein Heizer , brachte den Vorfall im Betriebsräte zur
Sorache und der Gemeinde - und S : aatsarbeiterverband zeigte

Samstag , den 5. März liGl
dann die Ange .cgenbeu an . Herlan &iUU versuch; Sen Vorfall
durch einen Vergleich aus der Welt zu fchafien , aber Reichs¬
präsident Eben batte dies abgelehnt . In dem .Verhandlungs¬
termin erklärte . SiaatSrat Marum , er habe nicht aus Rachsucht
Strafantrag gestell , sondern weil in den . letzten Jabren ^ eine
politische Verwilderung eingeireten sei und die RegierungS -
männer andauernd beschimpft werden . Tos Gericht verurteilte
Herlan wegen Beleidigung zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Woche«. Das Gericht stellte fest , daß die Äeußerungen über
den Reichspräsidenten und über die sozialdemokratischen Mir -

g ' ieder der Badischen Regierirng , die Herlan getan hat . belei¬
digend sei . Strafmildernd sei, dgß der Angeklagte gut beleumun¬
det und daß die Äeußerungen in vertraulichem Kreise gefal¬
len sind.

Wir glauben , daß Herr Herlan von seinem vorlauten Mund¬
werk nun etwas kuriert ist . Auch andere Verleumder , deren , es
in Karlsruhe noch sehr viele beiderlei Geschelchts gibt , werden
nun wohl in ihren Äeußerungen vorsichtiger und gewrstenhaf-
rer fern .

Letzte Nachrichten
Stettiner Generalstreik

DTB . Stettin , 4. März . Dem Generalstreikbeschluß , der
beute mittag 12 Uhr in Kraft treten sollte, war bis zum Abend
nur ein geringer Teil der Arbeiterschaft gefolgt . Hauptsächlich
die in den großen Werften beschäftigten Metallarbeiter und die
Transportarbeiter rin Hafenbezirk . Gas -, Wasser - und Elektri¬
zitätswerke sowie die Straßenbahn baden ihren Betrieb in vol¬
lem Umfange aufrechterhalten . Auch die bürgerlichen Blätter
konnten erscheinen . Die Arbeiter der Hirsch -Tunckerschen und
der christlichen Gewerkschaften haben sich gegen den Generlastreik
erklärt , ebenso hat der Fabrikarbeiterverband die Beteiligung
abgelehnt .

Das Verfahren qeqen die Krieg ?bosckm !diaten
WTB . Berlin , 4. März . Wie die . Deutsche Allg . Zeitung "

erfährt , findet die erste Hauptverbandlnng vor dem ReichSgerickt
gegen die KriegSbefckuldigten in wenigen Wochen statt . Ter
Vorwurf einer Verschleppung sei weder von dem englischen noch
von den belgischen Regierungsvertretern der den Verhandlungen
mit dem OberrerchSanwalt und Vertretern des Auswärtigen
Amtes in London und Brüssel noch in der Erklärung des eng¬
lischen GeneralstaatSanwalts im Unterhause erhoben worden .
Die Vorwürfe Lloyd Georges in dieser Angelegenheit auf der
Londoner Konferenz dürften demnach auf ungenügender Jfor -
mationen beruhen .

französische Kreuzer für die Nordsee
TU . Boulogne , 4 . März . Tic französischen Kreuzer . Paris "

und „ France " haben vom Marineministerium Befehl erhalten ,
sich bereit zu halten , um nach der Nordsee abzugeben und
dort mit einem englischen Geschwader an der Blockade von Ham¬
burg tcilzunehmen . falls dies nötig , werden sollte . Das Kom¬
mando über die beiden Kreuzer führt Vizeadmiral Chierlier .

Cine englische Nachwahl
j WTB London , 3 . Mär,, . In F u d l e y wurde heule eine
Ersatzwahl zum Untcrbause vorgenommcn , die durch die Er¬
nennung von Sir A . Grlsftt Boseawcn zum LandwirtsckaftS -
inimster notwendig geworden war . Gewählt wurde Wilson
( Labour Paath — Arbeitcrvarteii mit 10 244 Stimmen
gegen 0988 Stimmen , di'c dem Koalitionsuniomsicn zufielen .

Schwere Grnbenexploston — 150 Bergleute
einqeschlvfs n

SaarlouiS , 4 . März . In einem Sckiacht der Grube
de Wende bei Forback fand qcftern eine Schlagwetter¬
explosion statt . 11 getötete Bergleute wurden geborgen .
Ncber 150 Bergleute sind noch in der Grube e i n g e f ch l « ,' f e n.

Bom amerrkan ch ' n Arbeit rbiinde
Washington , 5 . März . Ter Vollzugsausschuß des ameri¬

kanischen Arbeiterbundes hat beschlossen, die Beziehungen znr
Internationalen Föderation der Arbeiterbiinde wegen deren
revolunrnärer Tätigkeit aüzubre .hen .

ULsren ücr kieaswUOti,
* M ., Weingarten . Frau P . hat sich mit G . direkt in Ver¬

bindung gesetzt. Die Sache ' ifi erledigt . Gr .
Kistner , K. Steuer für so weit zurückliegende Zeit kan»

nicht nachträglich in Abzug gebracht werden . Hat es der Ar¬
beitgeber verabsäumt , den Steuerabzug zu machen , so ist er
selbst dafür verantwortlich , das heißt , er muß ihn zahlen , sofern
der Arbeiter nickt freiwillig die Sacke bezahlt . -

Karl H . Wenn Ihnen der frühere Hauseigentümer die

Benützung des Hofes für Ihren Wagen und für einen Hasen »
stall zugebill 'gt hat , so gilt dies als ern Teil Ihres Mietrechts .
Ter neue Hauseigentümer ist aber berechtigt . Ihnen diese Ver¬
günstigung zu kündigen . Sie können, , da es ein Teil des Miet¬
vertrages auSmacht . bei dem MieteinrgungSamt Klage gegen die
Kündigung der Hofbenützung führen .

Rot bricht Eisen . Die Enteignung von Grund und Boden
kann nur durch die Gemeinde oder den Staat vorgenommen
werden . Baukostenzuschüste werden zur Zert nur an Gemein -
dew und Genossenschaften leitenS des Staats gegeben .

B . D. M . Eine Verordnung in dem von Ihnen angedeu
reten Sinne ist uns nicht bekannt . Halten Sie sich also vorerst
an Ihren rechtsgültigen Pachtvertrag . Einer mäßigen Er¬
höhung des Pachtpreises könnte man jedoch aus Billigkeitkgrün -
den zustimmen

D ., Baden -Baden . 1 . Wende Dich an den Dezirksvertreier .
2. Für März und April bin ich mit Referaten vollauf . einge¬
deckt" . sodaß ich kestie weiteren mehr übernehmen kann . Gruß !

Nochmals an verschiedene Rätsellöser und -Löferinnen . Die
Lösungen der Rätsel in der . Mußestunde

" müssen bis s pä t e -
st e n s jeweils Donnerstag mittag in unfern Händen sein , wenn
die Namen noch veröffentlicht werden sollen . Später eingehende
Lösungen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Schr,ftle «tiing : Georg Sckopklia . Verantwortlich : sür Ar-
i' kel . Volii' scke Ueberiick » unk Letzte Nackrichten Hermann Kasel!
nir Badische Polit ' k. AuS dem Lande. Gemeindepolmk, Aus -der
Partei . GerickuSzeitung » nd Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkkchaktliches . Soziale Runkickau, Genos-
ienickai ' sbemegnng. Fügend unk Tvvrl . Briefkasten Josef Eilclr ;
' ür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

v >» ,» 4 geilen Tttrpipineinn9IL 1.20 bie Seile Mi . 1 .80 d,» 8«Il! -

iBeranüaun iSanze! - -n fi">en nnt -r dieser b?e '>rik keine Anma' m - ,
Karlsruhe . (Arb .-Stengr .-Verein „ ArendS "

, llnterrichts -

iokal Zimmer Nr . 4 der Markgrafen 'chulc, Eingang Kreuzstr .l

Kürsbeginn für Anfänger Montag , den 7 . d . Mts . , abends 7
bis 8 Uhr, wozu wir frcundl . einladen und bitten um rege Be-

teiligung . 8 brS 9 Uhr : Fortbildung der Fortgeschrittenen . 8060

SlanSerducftaurrUge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen . Hermann Hemmcrle von Rastatt , Kauf¬

mann hier , mit Anna Ecke von Suhl . Herrn . Ufer von Gera ,
Hctel - Sekr . hier , mit Frida Jrslinger von Niederschopfheim .
Karl Honnann II von Eggenstein , Masch.-Arbciter allga , mit

Emilie Jäkle von Oberndorf . Johannes Bucke von Winden ,
Hilfsarbeiter hier , mit Anna Walter Witwe von hier .

' . .

6eectoäf tUcbes .
Schuhverkauf zu Fabrikpreisen . ES sei auf eine sickerlich

willkommene Gelegenheit aufmerksam gemacht, gute Scku? -

waren zu Fabrikpreisen einkaufen zu . können . Tie Karlsruher
Schuhfabrik Se minier u . Co . veranstaltet ab 5 . März in

verschiedenen Stadtteilen den Verkauf von 12 000 Paar gut-

gcarbeiteten Straß »stiefeln . Nack der Qualität und den au •<

gefchrieiwnen Preisen zu urieilen , bietet sich hier cine wirklich

vorteilhafte Gelegenheit , die zu benutzen Jedermann empfohlen
werden kann . Man muß z . Zt . in den Läden für die gleiche
Ware wesentlich mehr bezahlen . Ter Verkauf ist dem Publikum
so bequem wie möglich gemacht , da in allen Stadtteilen Ver -

kaufeftellcn eingerichtet werden . Es werden solche im Fabrik -

lokale der Firma sKarlsstrahc 90—92 ) , im Saale der Wirt «

ickaft zum ■„Auerhahn "
( Sckickenjtraße 68) und in der Wirt¬

schaft GotteSauer Scklößie " lDurlacherftraße 27) und . Gol¬

dener Hirsch " fHardtstratze ) eröffnet .
' Der Verkauf findet in

den üblichen Gesckäftsstundeii von morgens 9 Uhr bis abends
‘

6 Uhr statt . Alles Nähere ist aus dem Jilserat in heutiger .
! Nummer ersichtlich . Da der Verkauf voraussichtlich in wenigen
j Tagen erledigt ist, wolle sich Jedermann beeilen . 3044

r I

ferlaanea

Boländer

Badisches Landestheater.
Samstag, den B. März , 6 ‘/r- 10 Uhr, M. 12 —

Judith .
r Sonntag , den 0. Miln 538
i?i , , Wandelhalle des I . Banges vorm .
UV4 Uhr Morgenveriinni altang des Theater -
KQlturverhandes Haydn -Quartett D -dur .U Satz
Vortrag von Professor Dr . Dlbelius über „Das
**We » and das aene Pnbllknm -*. Mk. 1Ü0.

Für Nichtmitglieder 3 Mk.

J-andesthealer
Je zaiiMte
°^r -eeg '.1/»iouhr . M .20 .-

Konzerthaus
Zwanqs- 1 nr

7- »/ .9Uhr , Mk . U .- r

Schneiderinempfiehlt sich in
allen Facharbelten
Morgenftr . It , pt .

Släit. Ki«lle»-HMicheitstilliilk.
n . * *** machen hiermit auf die Schülerausnahme
-U7,

"aä Schuljahr 1921/22 am 9. und 10. März auf»
r« *tifQTn 539

Bollsichnlrektorat .

Die Firma Dhckcrhoff u . Didmann hat um
Erlaubnis zur Lagerung leickt entflammbarer
Flüfstgleiten (Benzin , Petroleum ) in ihrem
Anwesen Neureuterstraße ia . nack-gesucht.

. Wir bringen HdieS zur öffentlichen Kennt¬
nis mit , der Aufforderung etwaige Einwen¬
dungen binnen 2 Wochen bei uns oder beim
Stadtrat hier anzubringen , widrigenfalls die
n -cht auf privatrcchtlichcn Titeln beruhenden
Einwendungen als ausgeschlossen gelten . Die
Frist beginnt mit Ablauf des Tages , an dem
daS diese Bekanntmachung enthaltende Zci -
tungsblatt auSgegeben , wird . O .Z . 33

Karlsruhe , den 24. Februar 1921.
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion . £ 5

LkkiMiltkl-VttieilW
in der Woche vom 7. bis 13. Mörz 1921.

Zucker : Kopfmenge 1000 Gramm gegen die
Zuckermarke C. Preis 4 für ein Pfund .

Butter : Kopfmenge 60 Gramm gegen,die Marke
Nr . 91 in den Fcttvcrkaufsfiellcn Nr . 77
bis einschl. 126. von Mittwoch , 9. März an .

Butterschmalz : Kopfmenge 60 Gramm gegen die
Marke Nr . 92 in den Fettverkaufsstellen
Nr . 32 bis einschl. 62, von Donnerstag , den
10. März an . . .

Kinbernährmittel : 1 Paket zu 500 Gramm ge¬
gen die Marke für Kindernährmittel Nr . 17 ,
Preis 6 M für 1 Paket .

Wir machen wiederholt bekannt , daß nach Mit¬
teilung der Bad . Zuckervexsorgung voraussichtlich
in diesem Jahre ein « Eimuachzuckervcrteilung
möglich sein wird , daher geben wir künftig die
zur Verfügung stehende Zuckcrmenge voll aus
und überlasten es der Bevölkerung , von dieser
Menge weitere Ersparungen für die Einmachzeil
selbst zu machen .

In der Wocve vom 14 . bis 20 . März wird duf
die Brot - und Mchltarte Nr . 18 ainerikanisches
Weizenmehl verteilt . Diese Karte darf nicht
vorzeitig ausgegebcn werden . Ersah dafür wird
nicht geleistet .

Kränkenbrotempfänger , die ihre Mehl - und
Brotkarte Nr . 18 gegen Krankcnbrolmarken um¬
getauscht haben , erhalten von der Äarteisstelle
gegen Vorzeigung des „Ausweises zum Bezüge
von Krankcnbrot " eine besondere Mehlmarke .

Karlsruhe , den 4 . März 1921 . 6-13

NahrungSmittrlomt der Stadt Karlsruhe .

weitzer Käre.
Verkauf von weißem Käse ab Dienstag , den H.

bis Donnerstag , den 4« . März d8. Fö ., in den
Fettvi -rkaufsgefchctstcu Nr . 04 bis elnfchließl. «G an die
dort cuiaetragcne Kundschaft. Kovfmeilgc HHP -u»d.
Preis Mark 3 .50 da; Pfund . 542

Karlsruhe , den 4. März 1921 .
Raiiruilgsmittelamt der Stavt Karlsruhe .

Städt . Milchomt

iS

FRIEDRICHSHOF
JEDEN SAMSTAG UND SONNTAG ABEND

41 y

KONZERT .
0 :
Brauner bunten*

MMrtzllt
preiSivcrr zu verkiufen .

Lui ' -nstr-ahe 24,4 . St . I

Schulmappen
Schulranzen
HticksäcKe |
SpomascDen
Kei$eM$cben
9amen !a;cben j
KeiseartsKei u .
r. Cederwm

im Spezial -SoficrhausZ

GGM .M !Nlkj
Kronenstratze »4 .

Goldene

in R u 14 Kar . von
SO Mk . an das Paar

Oos ® | Klans
Uhrmacher

Etipp «rrer3traße 90 .

tMHMHM «

| Betten \
I komplett und einzelne Telle . Bett * 5

stellen für Kinder und Erwachsene . |
Mateatsen a ' ler -Arteu Deekbettea •
und Kissen . Steppdecken , Sctalat * i

decken , PateutrRste usw . 6
kaufen Sie gut und preiswert im . J

Bettenhaus BucMahl !
I

1
Karlsruhe , Kaissrstrasse 164

Nähe Hauptpost . 6037 1

3, V, SM» ÄS Sttillie
Liinfe -Plage

auch Flöhe f. Brut fNisien) b . Renscheu u . Tiere« mit
Für Siinbcn und Haare
ünschädlich . » erst. « Erst ,

Westd. Ungeziefer > Vertilgung» - tzlnstalt, » sie«.
Z» haben in Karlsruhe lw . : Kappes & Singe ,
« aiserstraße 86 — Btto Schwarz , Fajane «straße 17 ,

IXST Verloren - MS
von einem Kinde ein
— Fünjzigmarkschei« -
vor dem Hause Maricn »
stratze 9, der Finder wird
gebeten das Geld Mo.ricn »
strafie 46 , II l . Stock , ab-
zn geben. 3063
K.Baler .Maricnitr .l 6111.

GesmirEL^L
zuholen geg . Einrückung-: -

gebühr bei Menge »,
Morgenstr . 26 D . »053

Mui * drei Tage

am SQÖS

UnUmrTlwater
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Spanische Weinstuben zum Haasenac
Eröffnung heute nachmittag 4 Uhr

ErfifTBcngs -Konzeit Spanische welk- und Kol-Weine uan 3 .75 Nh. an Schlaeh(plaS(en
Sonntag von 11 bis 1 Uhr Frühschoppen -Konzert . m

Höhere Letzmslalien inKnriiNihe
Tie Anmeldungen neu eintretendet Schülerund Schülerinnen für das Schuljahr 1821/22werden für alle Anstalten

Mittwoch, den 9. März . 8—5 UH »,
>« den Schulgebäuden ( Fichteschule , GoetHt-
schule, Gymnasium . Humboldtschult, Lessing «
schule , Oberrealschule, Realschule), «Ntgegenge «
nommen. Dabei find dorzulegen: Ta « Geburt »-
zeugni« (auch für bi « in Karlsruhe geboren- tl
Schüler ) , der Impfschein (für di« 12 Jahrealten Schüler der Wiedtrimpfschein) uNd das
AbgangSzeugn!» der zuletzt besuchten Schul«.
Für die Schüler, die aus einer Höheren Lehr»
anstatt in eine andere solche Übertreten sollen ,
genügt vorläufig die Vorlage de» Aeugnisbeft«
chens . — Wegen de» bestehenden Raummangel »
liegt e » im Interest « der Eltern , daß all« Schü.
ler und Schülerinnen , die für da » neu » Schul«
jähe üngeuteldet werden sollen , «m ft. März zur
Anmeldung gelangen. Zur Aufnahin .'vrüfung
für die unterst « Klaffe werden außer den Schü-
lern , di» an Ostern der »jährigen Grundtchut-
Pflicht genügt haben, auch solch« zugelaffen . di«
b»S zum 1 . September 1921 da» zehnte Lebens¬
wahr vollenden werden.

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
.18. April, 8 Uhr.
> Die Grenzen der Schuldezirke find:
zwischen Fichteschul « und LessiNgschul« ! West ,

endstratze ,
zwischen Goetschuke u . Humboidtschule! Krieg»,

und Sosienstrahe ,
zwischen Oberrealschule und Realschule: Karl «

stratze . 51)9
Karlsruhe , den 1. März 1021.

Im Aufträge der Direktieur « :
Dr . Ehrhardt , Geh. Hofrat .

Vstznenfterkei »
ebenso

van « pfähse , sjannpfähle u. RosenpfShle
verlaust größere Quantitäten 3vüb

D . Schmid , Hclzhandlunq ,Karlsruhe t. am Hauptbahnhos .

Durla cher B uzetgen.
Die veidStimg oon UlaUlbränden .

ü . Da » Rauchen in den Waldungen der Stadt
Durlach, sowie da» Anmachen don Feuern
zum Verbrennen von Gestrüpp, Gra » Und
Hecken in der Nähe von Waldungen ist der
boten.

>i . Junge verhängte Schläge (Schonungen) sowiei gesperrte Wege dürfen nicht betreten werden.i . Das Abbrechen von Zweigen in den Waldun «
gen und in Hecken auf dem Feld«, sowie da»
Ausleihen von Pflanzen ist nicht gestattet.Den Weisungen de» -Waldhtttpersonal» ist
strikt« Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft.
D u r l a ch , den s . März 1921.

Da» Vürgcrmeistrramt . 8340
Sand - und MksgruSkn -Bkrpachlnng .

Die städt. Sand » und Kiesgrube km Ober«

Sold . Gemarkung Aue , soll zur Ausbeutung»11« verpachtet werden.
* Pochtlirbhaber , die gefvN.t - a find , die An?
öeutüng zu übernehmen, wollen ihre Angebote
pro Kubikmeter gebaggerter Material bi» späte.
Pen» 15. März d». I ».. vormittags IN llhr . aus
Unserm Büro abgeben, woselbst mündliche Aus¬
kunft über die Angelegenheit jederzeit erteilt
wird. 683

Durlach , den 8. März 1981.
Stadt . Alefbauamt .

AucksrverteUunq
' Sn den hiesigen Spezereigeschüften, sowie in
den Verkaufsgeschäften de» Konsumverein» er-
folgt am
t Dienstag , dr» 8. März d». I ».
die Ausgabe de» Verbrauchszuckersfür den Mo
aut März .

Auf den Kopf der BevSlkerung werden
Pfund abgegeben. Der Preis beträgt für das
Pfund 3,k>0 M,

Durlach , den 4. März 1921.
Kommunalverband Durlach- Stabt .

Brrrchsaler Anzeigett.
Äarkenausgabe

«ft» Montag, de« 7. März 1021 , von H- 12 Nhr
vormittag» ««» von 0— « Uhr nachmittag » au
dt« « nchftabc» A VIS einschließlich C ,

Bruchsal , dea 5. März 1S2l . 646
K-mmunalvrrband Bruchsal-Stadt ,

gtarten a «»gnbrstelk^

» Äriden.
Gemäß Verordnung vom 26. September 1916

RGBl . S 31)7 und Beifügung de » Ministerium »
de» Innern vom 29. Lktover 1920 Nr . R1ÜL9
wurde die PreisprüfungSstrll « Baden -Baden ge.
bildet und wie folgt gegliedert!
. 1. Vorsitzender : Herr Stadtrat IubelSki

Geschäftsführer ! Herr Vorstand Brunner .
1 . Nnterk, « Mission für Marktwaren ,

Vorsitzender ; Herr Hirt Fricdr ., Lichten -
talerstr .

Mitglieder : Herr Maier Herm., Langestr. 142
Herr Walter Aug ., Fürstenberg .

Alle «
grau Rau B . . Lichtentalerstr. 20 .

2. Unterkemmisflo« für LebeuSmlttel (nutzerMarktwaren )
Vorsitzender : Herr Wasem Ph ., Kons.-Verein
Mttgsledek : Herr GlattselderAug ., tzardtstr .10

Herr Hummel , Weinbergstr . 49
Herr Kaiser Rud ., Schlohstr.Herr Birnbräuer grz ., Stetnstr .
grau Geh. R . Rühltn , Fremer ».

bergftr . 33.
kluterkommission für Textil und Schuhwaren r
Vrsitzender : Herr Cassel Lui», i. Fa . Pitz,

Sofienftr . 18
Mitglieder ! Herr Falk Jakob . Sofienftr .

Herr Richter Aug., Kapellmatt«
strafte 9

Frau Bluhm H ., FremerSbgstr.43
Unterkommisston für GebrauchSgegenstände

einfchl. Brennmaterial ) : Hz?
Vorsitzender : Herr Stadtrat Jubel, «
Mitglieder : Herr Ullrich C ., Gernsbach- rstr .21

Herr Hartl Otto , Langestr. 81
Herr Hirt Friedr ., Lichtentalerstr.

Da» Geschäftszimmer der PreiSprüfungS -

die obenbczeichneten Mitglieder zur Annahmevon Beschwerden und AuSkunftSerteilung bereit.
— PretsprüfunsSsttkle .

Led - nsmitteiverteluni
für di, Zeit vom 7. bi» 12. Mär , 1921 :

> r,t : 1600 Gramm und 250 Gramm Weizen¬mehl (85 Prozent ) auf die Brot . bezw .Mehlmarke IV 1 der 4. Woche. Preis für
«in Pfund Weizenmehl ( 55 Prozent ) 1 .45 M.» mmeftii markensrei jede« Quantum zum Preisvon 2 M per Pfund . Ausgabe erfolgt in
sämtlichen Bäckereien und Mehlbandlungen ,zuckert 700 Grnmm auf die Zuckerkarte Aus-
führuna »marke S zum Preis per Pfund 4 .#

Weizengrieß : 250 Gramm auf d e Kolonial¬warenkarte AuLführuvgSmarkr 2e . Preisper Pfund
LebenSmittelamt. 549

Aögabe von Brot - imd
Obige Karten werden Im städt. Park , (frühere

Kasse 4 und 5) in Lichtrntal im neuen Knaben«
kchnlhau» und in der ehemaligen Polizeiwach,
stubr in der Weststadt in nachstehender Buch¬stabenreihenfolg« abgegeben:
am Dienstag , den 8. März 1921 für die Buchstaben v —F,am Mittwoch , den 9. März 1921, für die Buch ,

staben G—St,am Donnerstag , den 19. März 1921, für die
Buchstaben L—91,am Freitag , den 11. März 1921, für den Buch
staben S ,

am Tam »tag . den 12. März 1921, für die Buch,
staben r - Z.

Geschäftszeit don v»9 bi» 12 Uhr und von2 bi» 5 Uhr nachmittag». SamStagS von %9 bis12 Uhr .
Diejenigen Personen , die ihre Lebensmittel ,karten nicht in der oben angegebenen Buchstaben¬reihenfolg» abholen, müssen eint Gebühr von50 Psennig entrichten.
Der bet der letzten Ausgabe beigelegte Melde,

zettel ist genau auszusüllen . vom Haushaltung ».
Vorstand zu unterschreiben und mitzubringen .Zu beachten ist, dah unvollständige Meldezettelunter allen Umständen zurückgewiesen werden.Sämtliche Karlen sind sofort nach Empfangauf ihre Richtigkeit , zu prüfen und eine eventl.Reklamation sofort nach erfolgter Kartenaus¬
gabe bei der Ausgabestelle anzubringcn . Später
einlaufende Beanstandungen werden keiüessallSanerkannt . Die Emwohner werden ersucht , die
Umschläge , in welchen die Karte « waren , auf.
zubewahren.

Selbstversorger mit Brot und Mehl erhaltenBrotkarten nur dann , wenn sie eine don der
Brot » und Mehlabteilung ausgestellte Bescheini¬
gung auf Zimmer 10, Abteilung Kartenstellc,
vorzeigrn.

Familien , die Kinder im Alter von 1 bis 2
Jahren haben, können gegen Vorlage der Ge«

burrsscheine unv der Brotkarte (Abschn tl der 1.
Gocke muh vorhanden sein ) Zwiebackmarken
auf Zimmer 10, Abt . Kartenstette, tu Empfang
nehmen.

Einwohner , welche ihre Vollmilch beim Kuh¬
halter beziehen , werden daraus aufmerksam ge¬
macht , datz die hierzu notwendigen Berechti¬
gt,ngSmarren zum Bezug« der Vollmilch sowie
vie Übrigen Lrbenßinlttrikarken auf Zimmer 10 ,
Abt . Kartrnstelle , in nachstehender Buchstaben «
Einteilung abgeholt werden können :
am Dienstag , den S. März 1921 für die Buch¬

staben
am Mittwoch, den 9 . März 1921 für die Buch¬

staben G —K,
am Donnerstag , den 1V. Mär , 1921 für die

Buchstaben L —R,
am Freitag , den 11. März 1921 für den Buch«

staben S ,
am Samstag , den 12. März 1921 für die Buch »

staben T—Z.
Die — A — Kontrollabschnitte vom ver¬

gangenen Monat sind mitzubringen .
LebenSmittelamt

Abteilung Kartenstelle. 548

Zköeitrsmt Baden -Baden
(BeztkksarbeikSnachweis).

Männliche Abteilnag.
Offen« Stellen : 2 Gärtner , 1 Mechaniker » 1

Handformer , 1 Sattler , g jg. Möbelschretner,
1 Lackierer .

Stellen suchen ! 1 Gürtler , 10 Bauschlosser . 8 In¬
stallateur «, 2 Baublechner unv Installateure ,
1 Mechaniker , 1 Buchbinder, I Ktaviermacher,
1 Sesselmacher, 3 Bäcker, 1 Metzger , 2 Schuh,
macher , 9 Friseure , 6 Maurer , 8 Z wmerleute ,2 Dachdecker, I Gipser, 10 Maler und An«
streicher , 8 Schriftsetzer, 1 Buchdruck-Mascht «
nen -Meister, 1 Ofensetzer, 23 Kaufleute , 9
Bürogehitfcn 2 Heizer, 2 Fabrikarbeiter , 4
Kutscher . 20 Bautaglöhner , 50 Sonstige Tag¬
löhner, 12 Hausburschen, 14 siete Berufs «
arten .

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 50 Allelnmädchen, 4 perfekte

Herrschaftsköchinnen, 3 beflere Zimmermäd¬
chen, die nähen, bügeln und servieren können,

schiedener Branchen.
Fachabteilung für daS Frrmvengr werbe.

Offen» Stellen für die Saison : 1 Küchenmelfker
l . Kraft , 4 Hau», und Wäschebeschlieherinnen

Herd« und Küchenmädchen , 3 Waschmädcyer», *
Weihzeugmädchen.

Stellen suchen für dir Saison : 3 Geschäft »«
'

führer , 4 Hotelbuchhaltet, 61 Kellner, 43
Köche , 29 Hausdiener . 22 Küchenburschen , lg
Fahrstuhlführer und Pagen , 49 Servierfräu¬lein, 81 Zimmermädchen.

Lehrsiellrnvermlttlung.
Offen« Stellen ! 2 Bäcker , 1 Blechner u . Kupfer»

fchmied , 1 Buch , und Kunstdrucker . 5 Friseur,i Gärtner , 8 Rahmenglaser, 4 Kaufleule» .Maler und Anstretcher , 4 Büuschloffer , j
Schneider, 4 Kaufleute in verschiedenen Bran.
chen, 3 Tapez er- und Polsterer , 2 Kellner.

Lehrstellen suchen : 2 Bäcker, 4 Friseure , 1 Gärt¬
ner , I Glaser , 4 Elektromonteurs , 3 Installa¬
teurs , TrKaufleute , 2 Konditor, 1 Mechaniker .4 MetzKr, 4 Bauschloffer, 8 Schneider, 1
Schriftsetzer, 8 Schreiner , 4 Schuhmacher ,
Mädchen für Glanz » und Wäschebügeln und
Kleidermacherei.

Angegliedert sind dem Arbeitsamt : Ortsstells

prachkicher Korrespondent für kauf,
inänntsch« Grohbetrlebe mit Ueberseeverkehrder der englischen , holländischen , schwedischen
und malaiischen Sprache mächtig ist, Stellung .
Derselbe war 20 Jahre im Ausland , davon 7

nach au«wärt », 2 Küchenbeschltetzerinnen , 14 j
Köchinnen , 10 Kaffceköchinnen , BÖ Haus -, I

GtädtisÄe 9 >< «»spiele Baden - Baden .
Sonntag , den 6. März 1921, vorm. K12 Uh»,

Anher Miete : Morgenfeier : „Mittelalter ,
liche Mariendichiung ". Ende & 1 Uhr

Sonntag , den 3. Mär « 1921 , abends 6 Uhr,
Auher Miete . „Die Jungfrau von Orleans ",von Schiller . Ende 10 Uhr .

Dienstag , den 8 . März 1921, abends 7 Uhr .
Auher Miete . „Der Evangelimaun ", Dich«
tung und Musik don Wilhelm Kienzl, unter
Mitwirkung von Gästen. Ende 10 Uhr .

Mittwoch, den 9. März 1921» abends 6 Uhr.
Platzmiete 8 20 . „Die Marquise von Arci»",
Schauspiel nach Diderot von Earl Stern »
heim. Ende 10 Uhr.

Donnerstag , den 10. März 19S1 , abends K7 Nhr.
Platzmtete C 90. „ Dir versunkene Glocke ",
dcutghe» Märchendrama von Gerh . Haupt-mann . Ende 10 Uhr. 586

Freitag , den 11 . März 1981, abend» 7 Uhr.
Platzmiete A 81 . „Eselwild", dramatische»
Gedicht von Emil Gött. Ende 10 Uhr .

GamZtag, den 12. März 1921 , abends 7 Uhr.
Platzmiete 8 81. „Meine Frau , das Fräutlein". Schwank mit Musik von Hans Zerlctt,
Musik von Hermann Beutten . End« 10 Uhr.

Sonntag , den 13. März 1931, abend» H7 Uhr.
Nutzer Miete . „Alt- Hkldelbcrg", Schauspielvon Wilhelm Meyer -Förster . Ende 10 Uhr.

8iSA.LsjrLN8mM«lkmtVsüsN 'Sr»üsn

Schluß - Verte *
im slftatfschtn ? srk bw

Hur bis Samstag, 12. März 1921
^ ollreig . . . . . per pfd . 2.80
Haferfloclen . . V n 8, <i >

Rohnen . H j > 1 . 50
Erbsen . . . . . u 1 .50
L >usen . . . . . »* il 2.—
Taplok » . . . . n >1 2 .—
Oez . Vollmilch . . » Dose 10.—
Steril . Milch . . . j » ,? 9.-
Dörrobst . . . . '» Pfd. 3 ;—
Dampfmlebein . ji ?J 2 . 50
Siisstoff , 500 Tabl . n Paket 5.50
Marmelade i. Gl. V 2 Pfd. 8.—
Maismehl . . . . Pfd . 2.-
Bolinenmehl . . . 2.-
Kadolfmehi . . . ji 2.30

1*^ Cocosfett per Pfd . oft '
12.—

Corned -Beef (5ViPfd. ) p Dose <># 48.50
„ „ ( 1 engl .Pfd .) p .D.„Ä 7 .—

Trockeneigelb/MJfnAp . &OGr.^Ä 3.—
TroekenganzeiV, »»f,- /p .50Qr .^ 3.—
Indischer Tee per Pfund vH 24 . —
Biskuit . . . per Pfund dft 7.—
Biskuit , Bruch per Pfund 5.—
kochf . Suppe . per Paket cH —.25
K .*A. -Seife (5 Doppelst ) 8t . M —.50
Stärke . . . . per Paket olt —.30
Mt ’skaffee (gut . (».kräftig ) Pfd .^ t 1 .50
tirünkern . . . per Pfund ->L 2 . 10
Gcmiisenndeln . per Pfund oft 8.—
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Keine Weisse Woche
dafür aber

Schuh - Verkauf
KT zu Fabrikpreisen - MD

Um mit dqn vorhandenen Beständen zu räumen , haben wir
uns entschlossen , 12000 Paar gut gearbeitete ,
Strassen - Stiefel direkt ab Fabrik an das

Publikum zum Verkauf zu bringen .
Damen- , Herren- und Knabenst 'e fel in nur gn*er Leder-
ausführung werden zu folgenden Preisen abgegeben:

schwarz Bindbox-Herren-Agraffen-Stiefel 4o/ie^ i45.—

M

, »

»

M M M 40/40 «« 150 .—

30 42 «« 135 .—

38/42 «« 140 .—

Hastbox-
Rinitöox -Daiuen-Derby-SMel
Rox-Calf „
Box-Call-KnahenigraffenStiefelse 4o ^> 139.—

sowie sonstige Schüttwaren za billigen Preisen !

Der Verkauf, welcher nur kurze Zeit dauert, findet ab 3 . Mürz in
folgenden Lokalen statt :

FaWoM unserer Firma , Karlstrasse 90 92
Wirtschaft zum „Auerhahn“

,
c cbützenstrasse 58

Wirtschaft zum „fiottesauer Schiihs' e“
, Durlacher Allee 27

Wirtschaft zum „Menen Hirsch“
, Mühlburg , Hardtstraße

2EE33

gibt blendend weiße Wäsche . W
/ /ÄI

ersetzt die nasenbleiche . W

macht 'WolIwUsche locker und grillig. W

schönt und erhält die Wäsche M

spart Zeit , Arbeit , Seife und Kohlen , g

wäscht schnell , billig und gut ! A
. «Il.ia» ftb^ inaUii i HENKEL > CIE. POSSELOOBf . W

W" rk * ufa ’ : « on wer <n , 9 Uhe bi * nachm . 8 Uhn ,

Den Verkaufsbeginn in Kindei - u. Mädchenstiefeln geben wir noch bekannt.
Wer sich vorteilhaft mit Scbnhwaren ein ' ecken will, nehme die

günstige Gelegenheit wahr. ro44

Sctutita’jrik Semmler & Co., Karlsruhe, hr 's'r. 90/91.

Farbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher .
Bänder, Strümpfe .Garne .
Cardinen .Spitzen u.sw .

nur mH

Heitmann ? Farben
woom».

Best - Größte
bewährt Auswahl

o. ^ a
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
Gebr.HeitmarmKöliuRiga

Speise - Oe ! .

BCese « ot90 »

Rar *
©besidtitäten *ut .v»er riet -
lung fiitcS inten Getränke?'

find weltbekannt.
lufzW4 -liwren mtt ' ntat .

ju .V* Liter M . 21 .50
„ 100 . .
„ 150 „ . 6375

Mt Mkfiofi kosten die
160 öfter M 6.— mehr.

RqPs Knnstmoitansais
mit Keidelsteewnlatz

nnd Siiststofi
Flaschenzu KOLtr . M 43.—

. . « > . . 23.-

Ris ' zssstst>!tmft - t3i,i ! 3fr
mit ^ eidei ->eenn ' atz

ohne Sstststifi
Flaschenzu ICLtr . ^ i —

i „ . 50 „ „ 20.-
ItnUnn — « » ock»

nete stkcpkel mit esntnien
Pakete zu roo Liter .« 4° .^

„ „ 60 „ „ 21 .50
Mt Süststvst kosten st 'ese

Pakete Ji o .— mc r,t .
Lasten Sie fich e>ne Rrn »
schüre über meine ? de-

' insit^ ten kommen ,
j Biele rlnerkenniniqen

Wfl Wl !W 88
! .L' eideldeer-Bersand.

I >Niedersaaen !n stnrs?rn '' e
bei : G. ^ rnble Nnchsol -
gcv, Dron .. "fii ^arlkn ^
und Emil Ruf , Aorlstr .ün .

Wa ?nc5ci *cii »nd Oie « ,
onicrliRcu ö . Matratzen

. . . . . - . . .. „ „ nnd Poistermöbcl toir*
Ia , cföl 2it . 9Jlf . <21, — , offen , ' billig und sauber au?»

Ia . Rapsöl (Löwat ) Lit . Mk . li ).—, offen .
'

aesührt bei **>

Oelzenlralc, Luisenstratze 29/ 8S^ #5|
!c
<ke

Spanische Weinhalle
Werder platz

JP0P Heute Eröffnung -® !
virbumlgn mit Sch^ chffes ! und Konzert.

Weinpreise elnsehl . Bedlenungsqeld :

Ksuada. wö 'si . ff 4 Liter Mk. 4.—
Pan« dev weiss . x!t » . 4 .50
Mrntagne . rot . V4 - - 4 . —
A 'ic»nt.e , Priorato . ’A . 4.50
R«" <na . rot . süss . ' A - - 0.60
Miste' la -rnld . süss . ' !* r » 0.50
Malaga, danke . V* „ R.—
S015 Um ' geneigten Zusptuch bitten

Gehr. Wolf.

HIchsle Ppise | gi« ii« ^
Wilhelm Trust !?ü* fjtfciöcr , ttnifomen ,

Wii ' che , Skinhe , Tep¬
piche, <stardi «vu rc. re.
E § .

Telephon V.08O -<«
Lssenwclnstr . 62 , 2 . 2t .

ser
Persäumepraktis «I>enRrzt
Or . ^ ottniann 'S „rtrciton '' ,
onä Stenc ' te , sos. wirkend
.inzuwenden . Bat . qeich .
AnSknnst kostenlos .Lllker
nud Geschlecht anzebcn .

Mcdika-Jersand 28
München 80 .

In jeder Che
phlt Aufklärnng und sollten daher unbedingt I
die neu .erschienenenBücher von Fr . R. Roberts

mit 26 erläuternden Abbildungen
Tie Lffeubarungen im Seschlechtliche «

Selejen werden . Wer das Glück seiner The sesti-
flett , die Qualen, welche Eheleute wä 'orend der I
deren Lebensjabre empfinden, von Rot u. Pein I
iffireit sein Win, dem eu psehlen wir dieser auf- I
klärende Werk. Bon vielen hervorragende » !
Medizinern, u. a. auch vom Pros. Häckel,.Jena , [
» 5* rüaqaltlos anerkanent worden .

Mk . 9.50. Nachnahme Mk . k.— mehr.
Die Entstehung deS Mensche«.

Dargestellt für die neue Lehre von der BoranS -
desiimmung deS Geschlechts , mlt 48 Jllustrationen,

Fr. Robert . Seinen Stammhalter fichertl
iÄ jeder, der nach der tausendfach erprobtenI
Methode dersährk. Mk. VL6. Beide Bücher zu- 1
«ammen Mk . 18.— . Nachnahme Mk. 1.— mehr,
^nl . ^ . jhancke, Berlin, Abt. 195, Brunnenstr. 27 .

Leder - Wamaschen
gewalkt und mit Naht in jeder Paßform «

Aroße Auswahl von 70 Mk . an. Auch werden« ama,chen von geliesertem Lever angefertigt ,
oerncr enchsehle prima Wickel-Gamaschen zu 28 Mt.
Pani Riedle , Sattlerei , Waldhorastr . 32 .

ÜLarki^ n - baehfaroen
sciinelltrocknend — gebrauchsfertig

Hir Anstriche aller Art
hialer - Artikel

_ vorteilhaft
Parbengesrhätt , WnldstraBe 18 ,

beim Colosseum ,
itn

Unsere

DepoilfenküSiR „^larKi“ WssliselsfaliB
am Marktplatz , !m Hotel „Grosse *4

sowie unsere

WuslisBlsfulie Im HauptbalmM
erledigen

alle bankmässigen Geschäfte '

SuddeutfcheDisco,nto =GeIellichaft A .-G.
Filiale Karlsruhe . 3038

I Kchneidurmeisfer |
Z .«liisruhz I . B. , Kaiserslrasss Nr . 9 1
= empfiehlt sein reichhaltiges Lager S
= in guten u . billigen Stoffen =j
S Antertlgonif n«rh Hall S
S bei billigster Berechnung . Tadel - =
ß lose Ausführung auch bei Selbst- S
W :: :: :: Heferung der Stoffe . 3059 B
lÖlNlmminnnipmiiiimn " !' »m ' »m ;/,l ;i,»i>nnmllimilI1 >'w >>ij

Haler -, Anstreicher - und Zlinmertapcaier -
Arhelten werden billig ausgeführt von

MalergerchfUt Emil Daeschner , 841
Werderstr . 88 (Wohnung Schfttzenstr . 18)

Hervorragende Neuheit !

Joosi Kamera « ? .
Jedermann kann damit sof . pllOtOflT &PhlGrGD •
Klein , praktisch , daher überall mitzunehmen .
Besitzt gutes Objektiv und hat Zeitverschluß ,
wie Jede teuerste Kamera . Preis komplett
mit 3 Kassetten und Zubehör (Platten -Papier -
Entwlckler ) usw . Mk , 86 .—. Einfachere Aus¬
führung Mk. Up.— mit Zubehör . 3039

Otto Bösch , Staufen L ßrg .

Nactilntfe o. Beaufsicbtinunq
der Schularbeiten für Schüler und Schü¬
lerinnen jeder Klasse und jeder Lehr¬
anstalt (Real - und Gymnasium ) durch
££ £ K. X. Ritter , «DriiaMr. SO.
Sprechstunden : täglich 9—11,12 ' /t—3 Uhr .

Eintritt jederzeit . Mäßiges Honorar .
Vorbereitung zu Examina . 2372

„ZumGeorgFrisdricIi
1*

Ostsladt — Telephon S80S — Oststadt
heue Gejrg- Friedrich * und Gerwigstrasse
Schöues,gemütliches Lokal,Neben^iuimer

mit Klnviei.
Peine Welue , prima Höpfner Bier .

Warme und katie Suchten zu jeder Tages¬
zeit. — Gute Fr . httüCKO . — Mltlutrs -

uud Abeudtisch. 8051
Reelle, sulmerksame Bedienung.

Anton liopi

Tüchttger, an genaue? Arbeiten gewöhnter
Rand -Schleifer

fotote ein

Revolver -Proper
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

MogrehwerkOderkirch A.-G.
Stadclhose « , Post Renche «, in Baden . 552 -

^5

Herrettslraß 2*
11iliniii iiTiMI:’:MlMialiiiiiiiiliili!i;i ;Jimhiiim :iiinu '

i!li |
Ab heute

1 Alb. BissirauiBi
in seiner neuesten Schöpfung

Frauenarzt
Drama in 5 Akten .

II

Die Diamanten -!
falle

Pilmdrama in 5 Akten .
Hauptrollen :

IWia ?anUau
IWsinhard Ktaur

Charles Willy Kaiser. I
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Flasche

- Wäscherei

Scltorpp
liefert schnellsten *

Anmitmiext eilen :
Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 48
Amaltenstraße 16
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Aucrustastraße 13
Schillerstraße 18
Kalserallee 37
Gfebelsberaerstr . 1
Rheinstraße 18.
Burlach :
Hauntstr . 16.

Weisse Woche
Damen -Wäsche
Hemden . 49 .— 82 .51 29 . 50
Beinkleider . 49 .— 82 — 28 . 50
Nachthemden . 74 — 59 .—
Untertaillen . 21 .— 16 .50 14 . 50
Unterteilten , gewebt . . 13 . 50
Unterröcke . . 37 .—
Prinzess -Röcke . 74 .—
Korsetts . . .

Strümpfe . . .
Taschentücher
Damen -Kragen

. . . 42.— 37 50
0 .70

34 50
4 90 s

11 .75 10 .80 8 .60 7 . 50 M
. . . . 8 .90 3 .00 2 . 90
. . . . 5 .40 4 .90 3 . 90 1B

Herren -Wäsche
Einsatz -Hemden . 42 .— 3850 35 .—
Unterhosen , Macco . . . 39.— 35 .— 34 .—
Unterjacken, Macco . 34.— 29 .—
Netzjacken . 14.50 13 . 50
Garnituren (Hose und Jack #) . . 90 .—■ 69 . —
Selbstbinder . . 14 50 11 .90 8 .90 6 . 90
Hosenträger . Gnromi mit Lederpatte . . . 9 .75
Snortkragen , Rips und Piqn6 . . 5 .40 4 . 50
Stehkragen mit und ohne Ecken . . . . 5 . 90
Taschentücher . 5.40 4 . 90
Turner-Jacken 1
Sport-Gürtel J 6 Auswahl .

{nnniiniiinniimiiiitiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitnnmniiniiiiiiimimiiimiifiiimitiiiiiiiim)miiiiiiMiiiiiiim

, i Für Kommunion- und Konfirmation - Einkäufe I
JE |
| empfehle mein reichhaltiges Lager. §
MiiiiiNiiiiiiiiiiiNmimMiiiiiiiHiiiHiiHimiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiitiiiiiiiiiimiNiitniHHiniiiiiiiniiiiiiiiiiiH

Paul Burchard
3011

Kaiserstr .
uuiiiiiin 143 >«»»>»«

Dipl . Schreibtisch,
«Ich««. Platt « zu v«rk . sowie z. Anfertiaunq v . Wohn ».
Schlaf - n . Küch«» -Einrlchtn »ge» empsteblt sich * *
Schreinerei H . Schmitt , Nrünwinkel , Mörscherstr. 8.

Millionen jetzt lebender
Menfchen werden nie sterben !!

Welt geht zu Endel !

Osffetiilicher Vortrag
Uber obige . Thema

Redner: F. Buck , Karlsruh «.

Sonntag , den 6. März, Hunds 7 Uhr in der Fnithalle

Aus dem Inhalt : Ist ein Ende unseres Planeten gemeint ;
Was heißt Weitende ? Steht eine Katastrophe bevor ? Wie kommt
sie ? Das einzigste Heilmittel . Ist ewiges Leben für Menschen denk¬
bar ? Was sagt die Bibel ? Was die Wissenschaft ? „ Erst finstere
Verzweiflungsnacht und dann ein heller Morgen ". Eine letzte War¬
nung an die gegenwärtige Generation .

Wer Aufschluß wünscht über die ernste Bedentnng unserer
Zeit , der besuche diesen religiösen Vortrae , der augenblicklich von
Bibelforschern ln allen Teilen der Welt gehalten wird , ln Dresden
viermal vor annähernd Zehntausend wiederholt .

Eintritt freit ( 1 . Kor . 9,18 .) Jeder willkommen .
Wer weiter .zu unsem Vorträgen möchte efnve ' aden werden ,

der benütze die Themazettel und schreibe auf die Rückseite seine
Adresse . (Bleistift mitbringen ) Das Buch über heutiges Thema
wird zum Selbstkostenpreis von Mk . 2.60 abgegeben .

Vereinigung ernster Bibelforscher, Karlsruhe.

I Perplex - 1
Margarine

bester Ersatz für Butter
1 Pfund-Würfel

C. m . b . H .

Kinderwagen - Gelegeu -
Hettskauf ! Schön, blauer
Kasteuwazcn.weitz gepulste
zu >' alb . Preis zu verknusen
WaldHornstr . » 2. 111 . r .

Semll>esiw«gr.Brrü«Mljnihtk.V.
OeffentlicberUortrag

Montag, den f. Miirz d. 3., abends 8 Uhr.
im grotzen Ralhaussnal

über:
« Die Feuerbestattung ein Kn 'tnrsortWtt".
Referent : Herr Dr . Weiß , Prediger aus Mannheim .

i Jedermann Ist freundllchst ringeladeu .
2966 Der Borstand .

Itafurheilvereln Karlsruhe e. V.
Am Montag , de» 7 . März , abend « Uhr

beginnt im großen Saale ÖeS Evangel , Berein #,
banse « , Adlerstraße 23, ein vier Abende dauernder
Kur « in der

häuslichen kirankenvflege
geleitet von Herr» Karl Kirsten aus Weißenfels .
E «leitender Vortrag üver : „Behandlung der Krank¬
heiten nach den Grundsätzen der naturgemäßen Hell-
weise und Wirkung des WasterS bet Krankheiten ".
Praktische Unterweisung in der Anlegung von Pak-
kuug (Wickel ) Kompressen, Verbänden usw. Belehrung
über die erste Hilfe bei Unfällen (Ertrinken — Ver¬
brennen — Vergiftungen — Ersticken usw„ sowie
Massage und Heilgymnasrik. Knrsadende sind der
7. und 8. März im großen Saale des Ev . Verein - -
Hauses , der 9. und 10. Mäez im Saale des Restau¬
rants „Palmengarten "

, Herrenstraße 38, jeweils
*/»8— 1 ,10 Uhr abend» . 2986

Teilnehmerkarten für den ganze« Kurs zu
Mk . is .— für Richtmilglieder , Mk . 8.— für Mitglieder
können am 1 . Kursabend gelöst werden . Karten znm
Vorzugspreis von Mk . 12 .— für Organisationen in
der Geschäftsstelle : »HauSsrauenbund "

, im Erbprinzen -
schlbßle , Ritterstraße , tätlich 3—1 Uhr . Vorverkauf
für Mitgl . im Reform -Delilateßgeschäst Mauterer ,
am Ludwigsplatz . Mitgliedsbücher sind mitzubringen .

Karten lür den einzelnen Avend : Richtmitglieder
Mk. ö.—. Mitglieder Mk . 3 .— nur an der AvendkaN «.

Org. eyem . Kneosieisnehmer vor dem
s. Rov . 1918 entlassen, ohne Anzug.

Hiermit den Mitgliedern zur Kenntnis , daß am
Mont »« den 7 . März der Verkauf de«

Anzügeu.Schuhe
beginnt , verkauft wird bi« einschl . Mittwoch , den
9 . MSrz 1021 , von morgen » 8 Uhr dir aberd «
‘(.8 Uhr, ohne Unterbrechung .

Eingang städtische BekleidungSstelle(Ausstellung »,
halle). 3064

— MitgliedSquittungen sind vor, «zeigen —
Der Borstand .

DonnerStaq , 10. A . Krz
abend « 8 Uhr

i« „Elntrachtfaal "Ep

OfffrnfUöier TottW
de» Herrn Aler . Strakofch , Lehrer an der

' > freien Waldorfschul«, Stuttgart .

„2to§ mtttslhastiiche Assoziations-
System is seinem BeryStW znm
SM and steten Geistesteben.-

Anschließend freie « » »sprach «: « - - -
« arten zu S Mk. und 1 Mk . SO Pfg . bei
Linck « Buchhandlung und an der

Abendkasse .

Nächster Studienabe «» : DirnStag , de«
22 . März , abend» 8 Uhr, Walb .r . 8.

Bund für Dreigiiedenmg des sozia'en
Lrgauvmus (SktsgruM Karlsruhe).

viwsnr i
neue, von 650 Mk . an .
R . Köhler , Schützenstr.26.

Kommunion -
und Brautkränze , Brautschleier etc.

W. Sims Jfaehf. ,Kreuzstr .4.

Q Prima
Bienen ^
HoniB
”

1 Pfund - IQ ■
! Gla , 1 V W

Schreioen Sim
schlecht,

dann verbess . Sie doch
ihre Handschrift

durch den bekannten -
Spezialisten F . Back .
«iurlsrnUe , Lessing -
„tr . 78. iHonorar 35 M.)
Tttf | e «-n . Abendkurse
Deutsch .Latein , Rund¬
schrift . — (Auswärts
brieflich !)

dlilC 2874

KScheueinrichtungeu
Süiett , Credenz , Tisch,
2 Hocker , eichen , pitsch ov
wAtzlackiert sür » 8S Mk.
zu verkaufen L. Graf ,
RÜVPurreritr. 24 a 4. St

Bettnässen .
Dieses schreck !. Leiden ver¬
hütet kchort uni . bewährt.
Metvode.Alter u.Geichiecht
anqeo . Auskunft umsonst .
Dr .med .LauterbawtLo .

Mtlnwen L » » 8 , —
Lhormaldserstraiie 9.

Bfz -frrtZAJwo &f
wzirtnjssznuKJtArr

Lä QuuiTEjiücim
^ sa . ofr -ORenS 'STBR
KEBZLBAUFMERKSAME

JSSBOfEAfUMG

« juiuiwhi ln kuinutimi

IX
wir einmal gut nnd fachmännisch bedient
worden sind, gehen wir Immer wieder hin.
Darum k?cdorzugen meine Freunde und ich ,
bei Bedars in :

Sübrrädrrn
Fahrvadgummi
Zuverür aller Art
und Reparaturen

nach wie vor die Firma : 3042

S . Brodiührer ,
Karlsruher Uahrradhaus ,

Kaiferstraße S , am Durlacher Tor .
Fernruf 1818.

Gritzncr -NSHmaslhinen .

ZemralierS« !! der AixesMea
Geschäftsstelle: Karlsruhe , Karl - Friedrichstraße 18

Telephon 6068 — Postscheck-Koicko 20 640
Sprechstunden 1—6 Nhr nachmittags , außer Montag »

facdgruM 0ei;lclmung ;angeriel1te
Montag , den 7. März , abends halb 8 Nhr

im Saale der »Alten Branerei Kämmerer " Mald -
'ivrnstraße

ölfcncltche Umicberungs-
Ungerie llett - ürirmmlung

Thema : Was lehrt ans das Tarifsahr 1920?
Referent : ReichLsachgruppenIeiterKollege von

Tel « München-Berlin -
Freie Diskussion.

Die hiesigen Angestellten de« Bersicherunglge -
wcrbeS sind hierzu mit der Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung ringelnden .
3036 Tie OrtSlettnng .

Lwtze l>undcbörse
im Gasthaus zum „König von Preußen"

Karlsruhe . Mlerstraße Z4.
Jede « Sonntag von 11 Nhr ab .

Gelegenheit zum An- und verkauf von
Hunden aller Rasten. 306»

« « waiWl

MMMgifflg ehemaliger
305?

Am Dienstag , den 8 . mprz ,
abends ' /,S Uhr, im „Goldenen

Adler “, Karl -Fi ießrichstraase

BiGhiioeueriaimniuno
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

M Mozart
früher Caf6 Rein u Kaiserstr. 95
■IIIIIIIIIIIIEIIIIHIIIIIlllililHllllltlltlltlllllllllllltlll»»

Eröffnung
nach vollstftndigerKenovierung am

Samstag, den s. fflärz 1921
Angenehmes Famiilen-Cafö

Täglich :

■ und Abend
Konzerte

der Haus-Kapelle KATZEL.

Eugen Kistner . S05S
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